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vohl aber ei

Kaiſer Wilhelm hat heute Mittag 11 Uhr unter be-

Kaiſer mit freundlichen und bewegten Worten Abſchied

Kur iſt bei Sr. Majeſtät über alle Erwartungen vor-

heute Nachmittag 2/, Uhr von hier abgereiſt.

Eiſenbahnſtation Wilhelmshöhe eingetroffen.

und von der zuſammengeſtrömten zahlloſen Volksmenge

mit dem General von Boſe, der zu ſeiner Rechten Platz

Volksmaſſen nach Schloß Wilhelmshöhe.

helmshöhe angekommen.

„„Meduſa“, KorvettenKapitän Hollmann iſt heute im

5) Jm Kuguſt und September.

Concentriren, daß eine guterzogene Jungfrau nur Beſchlüſſe

ſanctionirt worden

weißt Du doch, daß Deine Schweſter Dir keine Schande
machen wird! Mein Kommen iſt indeſſen noch höchſt ungewiß

welches ich, im
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Telegraphiſche Depeſchen.
Gaſtein, d. 14. September. Se. Majeſtät der

geiſterten Hoch und Hurrahrufen der Bevölkerung und
unter den Klängen der preußiſchen Volkshymne Bad
Gaſtein verlaſſen. Zur Verabſchiedung hatten ſich im
Badeſchloſſe Fürſt Bismarck, Graf Eulenburg, Unter-
ſtaatsſekretär Sydow und viele andere preußiſche und
öſterreichiſche Notabilitäten verſammelt, von denen der

nahm von vielen Damen wurden dem Kaiſer Blumen-
bouquets überreicht. Bei der Vorüberfahrt an der
evangeliſchen Kirche ertönte der Choral: Lobet den Herrn
der ganze Kurort hatte ſich reich mit Flaggen geſchmückt.
Das Reiſewetter iſt ſehr günſtig. Der Erfolg der

trefflich, die Körperkräfte haben erſichtlich zugenommen,
das Schreiben mit der rechten Hand iſt wieder ohne An-
ſtand möglich. Fürſt Bismarck iſt mit ſeiner Familie

Kaſſel, d. 15. September. Se. Majeſtät der Kaiſer
iſt heute Vormittag 8*/, Uhr im beſten Wohlſein auf der

Allerhöchſt
derſelbe wurde von den Spitzen der Behörden empfangen

mit nicht endenwollenden enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt.
Der Kaiſer ſchritt, mit dem Helm bedeckt, den rechten
Arm in der Binde, die Front der aufgeſtellten Ehrenwache
entlang, erwiderte die an ihn gerichteten Grüße freundlich
mit der linken Hand und fuhr dann im offenen Wagen

unter fortdauernden Jubelrufen der
Jhre Majeſtät

die Kaiſerin iſt bereits geſtern Abend auf Schloß Wil
Das Ausſehen des Kaiſers iſt

ein vortreffliches.
München d. 14. September. Der König

empfing geſtern Abend den neuernannten Erzbiſchof von
München, Dr. Anton Strichele, und den Biſchof von Speyer,
Joſeph Ehrler, im Thronſaale der königlichen Reſidenz,
wo die Beeidigung derſelben folgte Miniſter v. Lutz ver
las die Eidesformel.

Kiel, d. 14. September. S. M. Glattdecks-Korvette

genommen hatte,

hieſigen Hafen eingetroffen.
Rom, d. 14. September. Der Papſt war in den

letzten zwei Tagen von einem leichten Unwohlſein befallen
worden, in Foige deſſen die Audienzen ausfielen. Heute
befindet ſich derſelbe wieder beſſer.

Rom, d. 14. September. Die griechiſche Note,welche die Vermittelung der Signatarmächte des Berliner
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Vertrages nachſucht, iſt, dem Vernehmen nach, vom 7.
September datirt. Jn derſelben wird zunächſt auf die
von Griechenland bei der Pforte gemachten Schritte behufs
Ernennung von Kommiſſaren für die Grenzregulirung und
auf die ausweichende Antwort der Pforte hingewieſen. Als-
dann wird hervorgehoben, daß die Antwort der Pforte darauf ab
zielte jedes Einvernehmen zwiſchen der Pforte und Griechenland

über die Ausführung der Kongreßbeſchlüſſe zurückzuweiſen.
Der griechiſchen Regierung erwüchſen dadurch große
Schwierigkeiten und ſehe ſich dieſelbe genöthigt, die Ver
mittelung der Mächte anzurufen. Die „Fanfulla“ ſagt in
Bezug auf die griechiſche Note, alle Mächte ohne Unter-
ſchied ſeien entſchloſſen die Beſtimmungen des Vertrages
einzuhalten und würden daher ihre Vermittelung nicht
zurückweiſen. Keine Macht ermuthige indeſſen Griechen-
land, über eine diplomatiſche Aktion hinauszugehen, oder
beabſichtige, die Forderungen Griechenlands mit den Waffen
in der Hand zu unterſtützen. Das Blatt ſagt weiter, den
aus Athen eingetroffenen Nachrichten zufolge beabſichtige
die griechiſche Regierung energiſch für die Grenzberichtigung
einzutreten ſie gebe ſich indeſſen keinerlei Jlluſionen hin,
daß ſie dieſelbe mit den Waffen erlangen könne, noch daß
ſie von irgend einer Macht eine über eine diplomatiſche
Aktion hinausgehende Unterſtützung erhalten werde.

Wien, d. 14. September. Das gefliſſentlich ver
breitete Gerücht, daß der ungariſche Finanzminiſter ſeine
Demiſſion nehmen wolle, iſt thatſächlich unbegründet.

Wien, d. 14. September. Die „Polit. Korreſp.“
veröffentlicht folgende Meldungen. Aus Cettinje von
heute: Der Anführer der Jnſurgenten von Korjenice, Omer
Aga Scherovic, wurde auf montenegriniſchem Gebiet unweit
Grahovo von Montenegrinern feſtgenommen. Einigen
bosniſchen Begs iſt die von ihnen nachgeſuchte Erlaubniß
zum Durchzuge durch Montenegro nach Albanien verſagt
worden. Aus Belgrad von heute: Die europäiſchen
Kommiſſare für die ſerbiſch-türkiſche Grenzregulirung ſind
ſ. troſen. Dieſelben gehen morgen zuſammen nach

iſch.
Wien, d. 14. September. Offizielle Meldung. Jn

Ergänzung der Meldung vom 9. September über die
Verluſte bei Bihacs berichtet das Brigadekommando, daß
ſich der Geſammtverluſt durch das Einrücken von Leicht-
verwundeten und Vermißten auf 98 Todte, 400 Ver-
wundete und 35 Vermißte beziffert. Die durch die Ver-
luſtangaben der Zeitungen hervorgerufene Beſorgniſſe er
ſcheinen hiernach gemildert.

Wien, d. 15. September. Meldung der Preſſe aus
Drenovcze: Gegenüber von Breczka überſchritt am Mitt-
woch eine neue Diviſion öſterreichiſcher Truppen die Save.
Auf dem anderen Ufer befanden ſich reguläre türkiſche
Truppen verſchanzt Artillerie unterſtützte den Uebergang.

Halle, Dienstag den 17. September. [Mit Beilagen. 1878.

Breczka wurde von dem linken Ufer der Save aus be
ſchoſſen.

Wien, d. 15. September. Offizielle Meldung:
Geſtern haben die Operationen an der Save begonnen und
iſt dieſe von unſeren Truppen überſchritten worden. Ueber
den weiteren Verlauf dieſer Operationen können in den
nächſten Tagen Mittheilungen nur in dem Maße ver-
öffentlicht werden, als dies mit Rückſicht auf die gebotene
möglichſte Geheimhaltung der militäriſchen Bewegungen
thunlich iſt.

Peſth, d. 14. September. Der „Peſther Lloyd“ iſt
vom Finanzminiſter Szell ermächtigt worden den Nach
richten von ſeiner bevorſtehenden Demiſſion ein formelles
Dementi entgegenzuſetzen.

Jalta, d. 14. September. Der Kaiſer Alexander,
welcher heute Morgen in Sebaſtopol angekommen war,
iſt heute Nachmittag 3 Uhr hier eingetroffen. Jn Sebaſtopol
hatte der Kaiſer die aus der Türkei zurückgekehrten Truppen
beſichtigt und über den Zuſtand derſelben ſich nach der
Revue ſehr befriedigt geäußert.

London, d. 14. September. Mehrere Morgenblät-
ter melden, Wilſon hätte mit Genehmigung der engliſchen
Regierung den Poſten des egyptiſchen Finanzminiſters an
genommen. Dem „Daily Telegraph“ wird aus Pera,
den 13. d., gemeldet, General Totleben habe ſich am 13.
d., vor ſeiner Abreiſe nach Rodoſto, bei dem Sultan ver
abſchiedet.

Konſtantinopel d. 15. September. Dem Ver
nehmen nach ſoll Midhat Paſcha nunmehr die Erlaubniß
zur Rückkehr in die Türkei erhalten haben, derſelbe würde
jedoch ſeinen Aufenthalt auf Mitylene oder Kreta nehmen.

Der armeniſche Patriarch in Erzerum hat ſich tele
graphiſch an mehrere der hieſigen Botſchafter gewendet
und denſelben von den Ausſchreitungen der Kurden, welche
eine förmliche Panik unter der Bevölkerung hervorgerufen
hätten, Kenntniß gegeben. Zugleich hatte derſelbe auf
die Beſorgniſſe hingewieſen, die für den Fall des Ab
marſches der ruſſiſchen Truppen unter der chriſtlichen Be
völkerung Platz gegriffen hätten und den Beiſtand der
Mächte angerufen. Die hieſigen Botſchafter haben in
Folge deſſen zum Schutze der Bevölkerung Schritte bei
der Pforte gethan.

New- York, d. 14. September. Bei einer in
Chicago gehaltenen Rede erklärte der Präſident Hayes die
vom Senator Sherman getroffenen Finanzmaßregeln für
durchaus richtige und loyale. Dagegen ſprach ſich der
Redner gegen die Einmiſchung der Legislative in die
Frage der Geld-Cirkulation und der Wiederaufnahme der
Baarzahlungen aus, da durch eine ſolche Einmiſchung des
Staates nur das Vertrauen der Handelswelt erſchüttert
und das Aufblühen der Geſchäfte verzögert werden würde.

Novelle in Briefen von K. Brandt.

(Fortſetzung.)

Carolino Neumann an ihren Bruder Fritz Neumann
in Burgſtadt.

Lüttich, Auguſt.
Lieber Fritz!

Es könnte kommen, daß ich aus freiem Entſchluſſe die
Familie Berg verließe und zu Dir käme, nämlich nicht in
Dein Junggeſellenſtübchen, aber nach Burgſtadt, bis ich
einen Entſchluß gefaßt habe, was ich nun zu meiner neuen
Heimath wählen werde. Mache Dir keine unnöthigen Sorgen,
auch mein Fortgehen würde mir nur zur Ehre gereichen, iſt
übrigens bis ſetzt noch kein fait accompli. Es iſt kein
Mangel an Vertrauen, daß ich Dir für heute nicht mehr
mittheile, ſondern nur ganz einfach der Wunſch, meine Ent
ſchlüſſe mit mir ſelbſt, ohne fremden Einfluß, abzumachen.
Jch habe dies ſtets ſehr probat gefunden, trotzdem Deine Be
griffe von Weiblichkeit und mädchenhaftem Weſen ſich darauf

faſſen darf, welche von Vater, Bruder, Onkel und Vettern,
kurz von der ganzen männlichen Sippſchaft der Familie zuvor

So bin ich nun eben nicht geartet, Fritz, aber deswegen

und ich ſchreibe Dir nur darüber, weil es mir unangenehm
wäre, gleich einer Bombe dem Juſtizamtspraktikanten in's
Haus zu fallen. Siehe alſo zu, ob Du in Deinem Hauſe
oder in der Nachbarſchaft ein Zimmerchen für mich findeſt,

kö i Falle der Noth, bei meiner Ankunft miethen
tonnte; in acht Tagen muß es jedenfalls entſchieden ſein, ob
ich komme, vorher erhältſt Du Nachricht.

Deine Lina.

Fritz Neumann an Hans von Seedorff.
Burgſtadt, Auguſt.

Deine zwei prächtigen Briefe liegen zur Beantwortung
vor mir, lieber Hans, ich leſe ſie eben noch einmal durch und
ſie zwingen mich zu dem Ausſpruche, welchen ich in Gedanken
ſchon oft und vielmal gethan, daß Du nämlich, der Beſte von
uns Allen, das reinſte und lauterſte Menſchenkind biſt, das
exiſtirt, und daß ich mit wahrer Hochachtung an Dich denke!

Beiliegendes Briefchen von Lina mag Dir zeigen, daß
auch mich die Ungewißheit peinigt, denn Gott mag wiſſen,
was nun wieder in ihrem Kopfe ſpukt! Jch würde ihre An-
weſenheit bei mir in Burgſtadt nur höchſt ungern ſehen und
dennoch wäre es lieblos und nicht brüderlich, wollte ich ihr
ein Wort zur Abwehr dieſes Beſuches ſagen; auch wäre es
mir, für mich ſelbſt ja eine wahre Wonne, Lina bei mir zu
haben; allein ich fürchte, daß ſie Dir in Burgſtadt zu „erreich
bar“ iſt, daß Du dann wieder auf Deine früheren Ideen
verfallen könnteſt, und Du warſt auf ſo gutem Wege, Dich
von dieſer fixen Jdee loszuſagen! Prüfe Dich ernſtlich, lieber
Hans, ob nicht in allerletzter Zeit ein gewiſſer kleiner dunkel-
augiger Kobold, mögen nun ſeine Eltern ſein, wer ſie wollen,
einen großen Eindruck auf Dich gemacht hat. Du klammerſt
Dich, als ehrlicher Mann, welcher glaubt, ſeinen Entſchluß,
da er ausgeſprochen nicht mehr zurücknehmen zu dürfen, an
Lina's Andenken, welches ſchon beginnt, Dir peinlich zu wer
den prüfe Dich ernſthaft, ob ich nicht Recht habe; auch iſt
nichts natürlicher, als das Vorgefallene!

Du hatteſt früher keine Frauen als Lina gekannt, Dein
zurückgezogenes Weſen hatte kein Mädchen aufgemuntert, ſich
Dir im angenehmſten Lichte zu zeigen. Auf der Univerſität
hatteſt Du keinen anderen Gedanken, als das darauf folgende
Examen, und Deine geringen pecuniären Mittel, dabei die
eifrige Correſpondenz mit Lina, welche ganz auf Deinen
Schultern lag, indem ich, höchſt brüderlich, mich ſtets davon
wegſchob. Du lernuteſt dadurch Lina in ihrer ganzen Be-
deutendheit kennen, ſie imponirte Dir geiſtig, ſo wie ſie Dir
perſönlich lieb geworden war, und ſo kam es, daß Du in
dem neuen Beſitze, von Dankbarkeit und Bewunderung ge-

eine Muſterwirthſchaft darauf anzulegen.

trieben, dies für Liebe nahmſt und ihr Deinen Antrag machteſt
Gleich darauf lernteſt Du Eugenie kennen, ihr anmuthiges
Weſen, ihre Schalkhaftigkeit machten tiefen Eindruck auf Dich,
tiefer als Du denkſt, denn ſonſt konnte Dich die gemachte
Entdeckung über ihre Geburt höchſt ruhig laſſen! Nähmeſt
Du kein wärmeres Intereſſe an ihr, ſo mußte es Dir doch
höchſt gleichgültig ſein, wem Eugenie ihr Daſein verdankt,
indeſſen begreife ich jetzt ſelbſt Deine Aufregung über dieſen
Punkt nicht. Schönheit und Anmuth bedürfen keiner Legiti-
mation, die ſind Herrſcherinnen, wo ſie erſcheinen, und iſt das
Mädchen brav und gut erzogen und geartet, muß Dir ihre
Herkunft doch gleichgültig ſein! Solche altmodiſchen Schrullen
hätte ich einem vernünftigen Menſchen, wie meinem Hans,
doch gar nicht zugetraut! Daß Frau von Seedorff ihre
Mutter iſt, glaube ich keinenfalls; der alte Gundlich, welchem,
wie der weißen Dame, „Nichts verborgen bleibt,“ hätte doch
einen Wink fallen laſſen, ſo aber ſprach er nur mit der aller
größten Hochachtung von dieſer Dame. Dies iſt übrigens
ein Räthſel, welches ich Dir noch vor dem Aufgebot erklären
muß, welches mich aber als Juriſt im höchſten Grade intereſſirt
und wenn Du paſſiv bleiben ſollteſt, komme ich nach Seedorff,
verliebe mich in das Fräulein, ſuche ihre Eroberung zu machen
und heirathe ſie aus bloßer Neugierde. Jm Code Napoleon
ſteht zwar la recherche de la paternité est interdite, dieſen
Vater wollen wir aber doch aus ſeinem Verſtecke heraustreiben!

Was Deinen gewünſchten Verwalter betrifft, ſo glaubte
ich ſchon eines ſolchen habhaft geworden zu ſein. Bei mir
im Haufe wohnt nämlich ein junger Mann, Namens Oswald
Stark, welcher das Polytechnikum aus landwirthſchaftlichen
Zwecken beſucht; auf meine Anfrage gab er mir indeſſen für
jetzt eine verneinende Antwort, ſeine Studien ſind noch nicht
beendet und dauern noch über ein halbes Jahr; vielleicht iſt
er Dir in ſpäterer Zeit dienlich, ich möchte aber nicht, daß
Du Dich darauf verließeſt, denn er ſcheint mir bemittelt und
ſprach ſchon öfters davon, ſich ein Gut kaufen zu wollen und

Jm Uebrigen gefällt
er mir ausnehmend, er iſt nicht mehr ſo ganz jung und war
früher Soldat, ging als Lieutenant nach Amerika, weil es
ihm in Europa nicht gefiel, machte den amerikaniſchen Krieg
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New-Orleans, d. 14. September. Das gelbe
Fieber beginnt hier nachzulaſſen; es iſt kühlere Witterung
eingetreten Hülfe und Unterſtützungen ſind jetzt ſehr
reichlich vorhanden.

Berlin den 15. September. Se. Majeſtät der
Kaiſer und König haben geruht, den Profeſſor an der
hieſigen königlichen Gewerbe Akademie C. Fink zum nicht
ſtändigen Mitgliede des kaiſerlichen Patent-Amts zu
ernennen, ſowie dem RegierungsSekretär, RechnungsRath
Anderſon zu Erfurt die Erlaubniß zur Anlegung des
ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des herzoglich
ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens zu ertheilen.

Als Grund dafür, daß der Kronprinz nicht wie
urſprünglich beabſichtigt den Reichstag eröffnete wird
u. a. von beſtunterrichteter Seite die baldige Wieder-
übernahme der Regierungsgeſchäfte durch den
Kaiſer ſelbſt angegeben. Hierauf ſoll es auch zurück-
zuführen ſein, daß die diesmalige Thronrede nur von
dem der Berathung unterliegenden Sozialiſtengeſetzentwurfe
handelt.

Der Kronprinz empfing heute Nachmittag 1 Uhr
das Präſidium des Reichstags, die Herren v.
Forckenbeck, Freiherr v. Stauffenberg und Fürſt
Hohenlohe-Langenburg in beſonderer Audienz.

Nachdem am Sonnabend um 6 Uhr Abends das
Comité für die Wilhelmſpende von dem geſchäftsfüh-
renden Ausſchuſſe Bericht über die Sammlungen entgegen
genommen, erfolgte Sonntag Mittag 12*, Uhr die Ueber-
gabe der Spende an den Kronprinzen. Das Comité
war ſehr zahlreich vertreten, an ſeiner Spitze erſchien Graf
Moltke, ferner Graf Eulenburg-Proſſen, Freiherr
v. Forckenbeck, Bürgermeiſter Duncker, der Präſident
der Seehandlung Bitter. Die Uebergabe erfolgte in
einem Depoſitenſchein über 1,800,000 Mark, welche in der
Seehandlung deponirt ſind. Die Zahl der Geber beziffert
ſich auf 11,500,000, die der mit Beiträgen vertretenen
Gemeinden auf 75,000. Die Audienz währte nahezu eine
halbe Stunde.

Nach der „Poſt“ und „Nordd. Allg. Ztg.“ wäre eine
von der „Weſerzeitung“ gerüchtweiſe mitgetheilte Nachricht
von der angeblichen Entdeckung eines neuen Komplots
gegen den Kaiſer in Gaſtein auf folgenden Vorgang
zurückzuführen:

Ein wohlgekleideter Herr erkundigte ſich mit einem Eifer der
den Leuten, an welche er ſich wandte, auffällig wurde, nach den Wegen,
welche der Kaiſer zu nehmen pflege nach den Tagesſtunden, zu welchen
die Ausflüge ſtatt ob zu Wagen oder zu Fuß u. ſ. w. Der

olge deſſen verhaftet. Um ſeinen Namen befragt,
inſichtlich der Subſiſtenzmittel erklärte er,

Es wurde jedoch räthlich gefunden,
den Herrn zu durchſuchen, und es fanden über 200 Gulden, und
s in deutſchen Fünfmarkſtücken, einer Geldſorte, die man in einer

Frager wurde in
gab er einen ſolchen an.
12 Gulden bei ſich zu haben.

olchen Menge dort wohl nur beim Bankier erhalten kann. Außer-
em fanden ſich Viſitenkarten, die einen anderen als den r

angegebenen Namen trugen, und zwar einen adeligen. Auch dieſer
Name ſchien nicht zu paſſen, und endlich gab der Verhaftete einen
dritten Namen an, welcher ſich in Folge weiterer Ermittelungen als
der richtige herausſtellte. Der Verhaftete iſt demnach ein geborener
Hannoveraner, le Kaufmann iſt Graz, von nicht gerade ſehr ver
trauenerweckender Vergangenheit. In ſeiner Wohnung wurden ſozia
liſtiſche Schriften gefunden. Er iſt ift wegen Namensfälſchung zu
einer kurzen Gefängnißſtrafe verurtheilt. ie man ſieht iſt ein
Attentat nicht begangen worden und auch die Abſicht zu einem ſolchen
hat nicht feſtgeſtellt werden können.

Wie verlautet, iſt in den angeſehenſten Kreiſen der
Bürgerſchaft Berlins der Beſchluß gefaßt worden,
der Großherzogin von Baden nach der Rückkehr des
Kaiſers aus Gaſtein eine freudige Kundgebung des Dankes
und der Verehrung darzubringen für die liebevolle Sorg-
falt und zärtliche Aufopferung, mit welcher die hohe Frau
als unermüdlich waltender „Schutzengel des Hohenzollern
hauſes“ ſich der ſo unendlich Mühe und Ausdauer heiſchen
den Krankenpflege beim Kaiſer unterzogen hat. Ein Comité
hat ſich bereits gebildet, zu welchem u. A. die Herren
Oppermann, Geheimer Kommerzienrath Conrad,
Premier Lieutenant Erichſen, Hofbuchbinder Collin ge-
hören und man iſt dahin übereingekommen, die beab-
ſichtigte Kundgebung in die Form einer Adreſſe zu
kleiden, die, künſtleriſch ausgeſchmückt, in ſchlichten
Worten dem Dankgefühl der Unterzeichneten Ausdruck
verleiht. Mit der künſtleriſchen Ausſtattung dieſer auf
Pergament zu entwerfenden Adreſſe ſind die bekannten
Maler Profeſſor Doepler sen. und Doepler jun ge-
meinſam betraut. Man gedenkt ca. 10,000 Unterſchriften
zu ſammeln und ſodann der Großherzogin das Dokument
zu überreichen.

V

Wie es heißt, will der Reichskanzler ſich vorläufig
nur zwei Tage hier aufhalten und ſich nach Friedrichsruhe
begeben, um zur geeigneten Zeit zu den Berathungen
des Sozialiſtengeſetzes nach Berlin zu kommen.
Man hört ferner, daß der Reichskanzler jetzt der Einladung
des in der Nähe von Marburg in Heſſen wohnhaften
Legationsraths Stumm, zur Einweihung des neuer-
bauten Schloſſes Rauſchholzhauſen, zu folgen gedenkt.

Die Enthüllungen, welche der Chef der Admiralität,
v. Stoſch bei Beantwortung der Jnterpellation Mosle
über den Zuſammenſtoß der Schiffe „König Wilhelm“
und „Großer Kurfürſt“ vor verſammeltem Reichstag zum
Beſten gegeben hat, haben überall einen peinlichen Ein
druck gemacht. Herr v. Stoſch hat der öffentlichen Meinung
die älteren Seeoffiziere recht eigentlich als die Gegner
ſeiner Verwaltung und als ſeine perſönlichen Feinde
denunzirt. Die Vorgänge hinter den Couliſſen, welche
den Chef der Admiralität zu dieſem nicht gerade gewöhn-
lichen Vorgehen verführt haben, werden vielleicht nicht auf
auf die Dauer unbekannt bleiben. Nach weitverbreiteten
Gerüchten ſind gelegentlich der letzten Anweſenheit des
Chefs der Admiralität in Kiel Differenzen zwiſchen ihm
und einigen Marineoffizieren ausgebrochen, welche für
die Betheiligten ſehr greifbare Folgen haben dürften.
Vielleicht ſollen die Enthüllungen des Chefs der Admira
lität im Reichstage auf dieſe Folgen vorbereiten. Das
Auftreten des Herrn v. Stoſch bleibt deshalb nicht weniger
auffällig, wenn es auch manche Analogie mit dem parla
mentariſchen Auftreten des Reichskanzlers hat.

Die von dem „Berliner Tageblatt“ gebrachte Nachricht,
„von einigen Einzelregierungen ſeien Zweifel erhoben
worden, ob der Kronprinz des Deutſchen Reiches
berechtigt ſei, den Reichstag im Namen der hohen ver
bündeten Regierungen zu eröffnen und daß in Folge dieſer
Zweifel die Eröffnung dem Stellvertreter des Reichs-
kanzlers übertragen worden ſei, bezeichnet die „Poſt“
als unwahr. Ebenſo unbegründet ſind nach demſelben
Blatte die Gerüchte über Sendung des Herrn von
Radowitz nach Rom.

Von Seiten des preußiſchen Finanz miniſteriums
iſt jetzt mit Beſtimmtheit die Einbringung des Kommunal
ſteuergeſetzes in der nächſten Landtagsſeſſion beſchloſſen
worden. Der Finanzminiſter Hobrecht hat noch bei
verſchiedenen Magiſtraten anfragen laſſen, ob dieſelben
beſondere Wünſche zu dem Geſetze vorbringen möchten.
Wie man hört, iſt vornehmlich verlangt worden, daß Be-
ſtimmungen eingefügt würden, nach denen die Abgaben
ebenſo wie die Steuern bezüglich des Vorrechts bei
Konkurſen rc. behandelt werden möchten. Jn parla-
mentariſchen Kreiſen bezweifelt man ſehr, daß das Geſetz
zu Stande kommen möchte, namentlich wenn man ſich
nicht entſchließen ſollte, die vorjährigen Kommiſſionsvor-
ſchläge zu acceptiren.

Trotz aller Anſtrengungen wird es mehr und mehr
zweifelhaft, daß der Bericht der Tabakenquete-
kommiſſion frühzeitig genug an den Bundesrath werde
gelangen können, um bereits bis zur Frühjahrsſeſſion des
Reichstags auf Grund der Reſultate der Enquete die Aus-
arbeitung von Steuervorlagen zu ermöglichen. Schon die
jetzt angeordneten Erhebungen haben einen ſo großen Um-
fang, daß die Wiederberufung der Kommiſſion vor der
zweiten Hälfte des November nicht in Ausſicht zu nehmen
iſt. Sollten dieſe Befürchtungen ſich als gerechtfertigt er
weiſen, ſo würde die große Steuerreform eine weitere Ver
zögerung um ein Jahr erfahren.

Die Reichs-Kommiſſare, welche ſich letzten Sonntag
in Bremerhaven nach Nordamerika eingeſchifft haben,
um das dortige Syſtem der Fabrikatbeſteuerung prak-
tiſch kennen zu lernen, werden, wie man annimmt, etwa
fünf Wochen auf die Erfüllung ihres Auftrages verwenden.
Den Mitgliedern der Kommiſſion ſind wie die Weſer-
Zeitung hört noch beſondere, im Reichskanzleramte aus
gearbeitete Fragebogen mitgegeben worden, welche genau
die Punkte bezeichnen auf welche die Kommiſſion ihre
Aufmerkſamkeit richten ſoll. Leider wird das im Süden
der Vereinigten Staaten herrſchende gelbe Fieber die Aus-
dehnung der Kommiſſionsarbeiten erheblich beeinträchtigen
indeſſen iſt es die Abſicht, wenigſtens Richmond, welches
für die amerikaniſche Tabakinduſtrie außerordentlich wichtig
iſt, zu beſuchen.

Dem Reichskanzler iſt von Lederfirmen das Ge-
ſuch zugegangen, für den Centner ausländiſchen Leders
einen Eingangs-Schutzzoll von 36 einzuführen.

Der Tod Nobiling's giebt dem ſozialdemokra-
tiſchen Centralorgan „Vorwärts“ zu folgender Bemer-
kung Anlaß: „Dr. Nobiling iſt Dienſtag, den 10. Sep-
tember, an einer Lungenlähmung geſtorben. Daß der
Attentäter nunmehr den gerichtlichen Verhören entzogen
worden iſt, hat keine Partei, überhaupt Niemand ſo ſehr
zu bedauern, als die Sozialdemokratie. Wir haben nach
und nach die Ueberzeugung erlangt, daß der Verbrecher
von t ſog talißitchen Elementen gedungen wor-
den iſt.“

Am 1. Oktober ſoll die erſte Nummer einer großen
humoriſtiſchen Wochenſchrift im Stile des engliſchen
„Punch“, die zum erſten Male die erſten und bedeutendſten
Schriftſteller und die vorzüglichſten Künſtler des Nordensund Südens auf dieſem Gebiete vereinigt, erſcheinen. Wie

das „D. M.Bl.“ meint, zeige ein ihm bekannt gegebener
Proſpekt, daß in Wahrheit hier eine Schöpfung im Werden
begriffen iſt, wie man ſie in Deutſchland noch nicht geſehen
habe. Titek und Namen werden noch im Schleier des
Geheimniſſes gehalten, der erſt kurz vor dem Erſcheinen
gelüftet werden ſoll.

Die internationale Konferenz zur Bekämpfung
der Reblaus iſt vorigen Montag in Bern zuſammen
getreten an derſelben nahmen außer der Schweiz Theil
die Regierungen Deutſchlands, Frankreichs, Spaniens,
Portugals, Jtaliens, Oeſterreichs und der Türkei.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 15. September. Die nationalliberale Frak-

tion trat geſtern Vormittag 10 Uhr zu einer längeren Berathung
über das So zialiſtengeſetz zuſammen. Jm Großen und Ganzen
wird über dieſe Verhandlungen ſeitens der Mitglieder ein gewiſſes
Stillſchweigen beobachtet. Soweit man hört, traten bei der geſtrigen
Berathung die Gegenſätze zwiſchen dem ſogenannten rechten und lin
ken Flügel ziemlich ſcharf hervor. Man debattirte vornehmlich über
die Fundamentalartikel des Geſetzes und wurden namentlich der S 2,
welcher die Uebergabe der beſchlagnahmten Vereinskaſſen an die Ar
menkaſſen der betreffenden Ortſchaften dekretirt, ſowie der ſog. Aus
weiſungs und Belagerungsparagraph und endlich die Beſtimmung,
wonach der Bundesrath die BeſchwerdeJnſtanz bildet, einer ſcharfen
Kritik und Angriffen unterzogen; ferner für einen beſtimmten Ter-
min der Dauer der Gültigkeit des Geſetzes plaidirt. Von zwei Sei
ten wurde auf die ſtaatsgefährliche Tendenz der ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen insbeſondere hingewieſen und im Allgemeinen für An-
nahme des Geſetzes und der unweſentlichen Einſchränkungen geeifert.
Seitens einiger Juriſten wurde die Faſſung des S 1, das Eſſentiale
des Geſetzes, bemängelt und ein hervorragendes Mitglied der Fraktion
erklärte den S 1 in ſeiner jetzigen Faſſung für unannehmbar. Zu
einer beſtimmten Beſchlußfaſſung kam es jedoch nicht. Heute wurde
die Berathung des Entwurfs artikelweiſe fortgeſetzt. Darüber be-
ſtand allſeitiges Einverſtändniß in der raktion, daß ohne das
Hineinſchieben eines Termins für die Dauer der Gültigkeit des Ge-
ſetzes daſſelbe nicht angenommen werden könne. Bei der erſten
Leſung werden, wie heute konſtatirt, Bamberger und Lasker namens der Fraktion das Wort ergreifen. Ferner war man in der
Fraktion einverſtanden, daß dem Abgeordneten Bebel ein Sitz in
der Kommiſſion zu geben ſei, wovon die Konſervativen, die dafür
einen Platz mehr beanſpruchen, nichts wiſſen wollen. Kommt es zukeiner Einigung hierüber morgen im Senioren-Kon in
werden die Abtheilungen rite die Wahlen vorzunehmen haben.
ſeitig ſcheint man der Anſicht zu ſein, die Kommiſſion zur Vorbe-
lantgns des Sozialiſtengeſetzes aus nur 21 Mitgliedern beſtehen zu
aſſen.

Die deutſche Reichspartei hat, wie man hört, ſich in ihrer
am Freitag Abend ſtattgehabten Fraktionsſitzung für die unveränderteAnnahrne des Sozlaliſtenveſe es ausgeſprochen.

Das Centrum will zwar das Geſes nicht von vornherein

zurückweiſen, hat ſich aber dahin ſchrift gemacht, daß unter Ueber
weiſung des Geſetzes an eine Kommiſſion eine Amendirung des
Entwurfes nicht dpportun erſcheint. Es heißt, daß in einem ſpäteren
Stadium der Debatte ſeitens des Centrums der Vorſchlag gemacht
werden wird, im äußerſten Falle den ſozialdemokratiſchen Beſtre
bungen auf dem Gebiete des Strafrechts durch eine Novelle zum
Strafgeſetzbuche zu begegnen. Die Fraktion der Fortſchritts-
partei wünſcht eine gründliche Vorberathung des Entwurfes in der
Kommiſſion, wird jedoch auch keine ſelbſtſtändigen Amendements
einbringen, und eine ablehnende Haltung gen das Geſetz überhaupt
einnehmen. Jn Regierungskreiſen giebt man ſich der Hoffnun
hin, daß ar das Geſetz, wenn auch in amendirter, jedoch immer no
von der Regierung zu acceptirender Form, ſich im Reichstage min
deſtens eine kleine Majorität finden werde.

Die Debatten über das Sozialiſtengeſetz ſollen, gutem
Vernehmen nach, nicht über den Dienſtag hinaus verlängert werden,
ſo daß die Kommiſſion ſchon am Mittwoch im Stande ſein
dürfte, ihre Berathungen zu beginnen.

Was die Dauer der Reichstagsſeſſion aniar o wird
dieſelbe nach Schätzung Kundiger mindeſtens bis zum 10. October,
vielleicht aber noch über den 15. hinaus währen. Man nimmt an,
daß die Kommiſſion am 18, September ſich konſtituiren und ein
ſchließlich der Feſtſtellung des unbedingt ſchriftlich zu erſtattenden
Berichts 14 Tage, d. h. bis zum 2. October, zu thun haben wird.
Gelangt der Bericht am 2. October an die Abgeordneten, ſo würden
der 3. bis 5. October für die Fraktionsberathungen frei bleiben und
z zweite Leſung würde am Montag, den 7. October etwa be-

nnen.
Die Deutſchkonſervativen kommen aus der Mißſtimmung,

die ſie ſeit der Präſidentenwahl befallen hat, gar nicht mehr

in allen ſeinen Phaſen mit und kehrte endlich, auf die Nach
richt von dem Tode ſeines Vaters (die Mutter hatte er frühe
verloren), ziemlich amerikamüde, aber mit einem reichen Schatz

von Erfahrungen zurück! Er iſt ein ſehr independenter Charakter
und ein wenig ſchroff in ſeinen Umgangsformen, aber höchſt
ehrenwerth und ſeine Bekanntſchaft iſt mir außerordentlich
angenehm, denn er wirkt anregend auf meine, etwas zu
ruhige, beſchauliche Natur, vielleicht bringe ich ihn noch ſpäter
dazu, Deinen Vorſchlag anzunehmen. Lebe wohl und ſei
geſcheidt.

Dein alter Fritz.

Caroline Neumann an Grafen Otto von Berg.
Lüttich, Auguſt.

Wenn Sie vieſe Zeilen erhalten haben, beſter Herr
Graf, bitte ich Sie augenblicklich nach Lüttich zu Jhren Eltern
zurückzukehren denn, obwohl beide hergeſtellt ſind, möchte ich
die alten Herrſchaften doch nicht allein wiſſen, mich aber wer
den Sie nicht mehr in Lüttich finden, Herr Graf; Familien
verhältniſſe zwingen mich, auf einige Zeit zu meinem Bruder
zurückzukehren. Doch nein, ich will meinem Charakter treu
bleiben und auch gegen Sie nicht unehrlich ſein; was mich
von hinnen treibt, iſt Jhr letzter Brief? ich glaube nicht, daß
Jhnen derſelbe ganz Ernſt war; allein ſollte er es auch ge
weſen ſein, ſo würde die Ausführung Jhres Planes Jhren
Eltern Kummer bereiten und Beide waren zu gütig gegen
mich, als daß ich die Urſache eines ſolchen Kummers werden
möchte; ich ziehe alſo die Entfernung vor, obwohl es mich
einen großen Entſchluß koſtet, aus dieſem Hauſe zu ſcheiden.

Was ich über Jhr früheres Leben von Jhrer Frau

Ausdauer etwas in Zpveifel ſetzen.

Mutter erfahren, nebſt Dem, was Sie mir ſelbſt in Jhrem
letzten Briefe mittheilen, laſſen mich Jhre Beſtändigkeit und

Sie bilden ſich ein, mich
zu lieben, kennen mich aber erſt zehn Tage und möchten
vielleicht, wenn Sie mich noch weitere zehn Tage kennen
lernten, wieder anderer Meinung geworden ſein! Der Mann
aber, den ich lieben könnte, müßte feſt und unwandelbar in
ſeinen Entſchlüſſen ſein; eben aus dieſem Grunde werde ich
auch den Heirathsantrag, von welchem ich Jhnen ſprach, mit
„Nein“ beantworten. Der Schreiber deſſelben iſt ein vor
züglicher Menſch, deſſen ausgezeichnete Herzenseigenſchaften
mir bis jetzt die größte Hochachtung einflößten, aber er beſitzt
nicht die Charakterfeſtigkeit, welche ich bei einem Manne
wünſche, er imponirt mir nicht, „darum bleibe ich ledig“; je-
doch zu aller Zeit, verehrteſter Herr Graf, innig dankbar für
Jhre Geſinnungen, welche ich als Beweis Jhrer Hochachtung
anſehe und gewiß zu würdigen weiß. Es wird wohl noch
ein Tag kommen, Herr Graf, wo Sie mir dieſen meinen
Entſchluß herzlich danken werden.

Lina Neumann.

Caroline Neumann an ihren Bruder.
Lüttich, Auguſt.

Lieber Fritz!
Habe die Güte, für das Zimmer zu ſorgen, ich werde

in zwei Tagen bei Dir eintreffen. So ſehr ich Dich liebe,
ginge ich doch für den Augenblick eher an einen anderen Ort,
wüßte ich nur ein paſſendes Unterkommen; denn ich ſuche
Ruhe und die werde ich wegen Hans doch nicht finden.

Deine Lina.

Hans von Seedorff an Fritz Neumann.
Seedorff, Auguſt.

Zum erſtenmale, lieber Fritz, habe ich mich furchtbar
über Dich geärgert und ſehr bedauere ich, Dir eine ſo treue
Schilderung meiner Erlebniſſe gegeben zu haben, indem Du
doch daraus falſche Schlüſſe ziehſt. Jch in meinen Geſin-
nungen gegen Deine Schweſter geändert? ich im Begriffe,
eine Andere zu lieben? Wahrlich, Du mußt eine ganz nette
Jdee von meinem Charakter haben! Wenn ich Eugenie be
wundere, ihre guten Eigenſchaften anerkenne, brauche ich noch

nicht verliebt zu ſein, denn dieſe Eigenſchaften fallen ſo in
die Augen, daß auch der ruhigſte unparteilichſte Menſch ſie
bewundern wird; was mir aber Deine Schweſter iſt, kann
mir Niemand in der Welt mehr werden und darum, ich bitte
Dich, höre auf mit Deinen Muthmaßungen, Du biſt ein
unverbeſſerlicher Criminaliſt und möchteſt gerne Verborgenes
aufdecken, auch wo nichts da iſt! Da ich aber einſehe, daß
auch noch andere Menſchen auf ſolch falſche Vorſtellungen
kommen können, denn die Welt urtheilt ſtets nach dem
Scheine, werde ich mich, ſo ſchwer es mir auch fällt, von
den Damen im Parkhauſe zurückziehen; ich bin dies Eugenien
ſchuldig, wollte aber, Du hätteſt mich nicht darüber aufge
klärt, wie oberflächlich ſelbſt gute Menſchen zuweilen urtheilen
können!

Noch keine Zeile von Linal! ſollteſt Du ihr vielleicht
auch von Deinen neueſten Entdeckungen etwas mitgetheilt
haben

Dein nicht ſehr freundlich geſtimmter
Hans.

(Fortſetzung folgt.
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heraus. Jhr Ton wird immer hämiſcher und gehäſſiger, man verweiſt
auch ſchon auf den Umſtand, daß die Präſidiumswahl nach der
Geſchäftsordnung nur auf 4 Wochen vorläufige Gültigkeit hat. Be
ſtätigt alsdann das Haus nicht durch Acclamation ſein bisheriges
Präſidium, ſo muß eine Neuwahl deſſelben erfolgen. Die Freude
läßt heute ihre böſe Laune auch an dem freikonſervativen Abg.
Stumm aus, vermuthlich um dadurch der Welt aufs Neue zu
zeigen, wie ſchön die Harmonie der vereinigten Konſervativen ſich in
Wirklichkeit ausmacht. Das deutſchkonſervative Blatt giebt nämlich
bezüglich des Antrags des Herrn Stumm über Alterverſorgungskaſſen
der deutſchen Reichspartei die r Lehren: „Dieſer Antrag iſt,

weit ſich die Namen überſehen laſſen nur von Mitgliedern der
eutſchen Reichspartei unterſtützt. Es erſcheint auffallend, daß ein

Gedanke von einſchneidender Bedeutung und vollends zu einem
Zeitpunkt, wo das e und die geſammte Arbeiterpartei
die alleinige Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen, einſeitig von einer
Fraction des Hauſes in die Oeffentlichkeit getragen wird, ohne daß
e irgendwie der Verſuch gemacht worden wäre, in weiteren
Kreiſen eine Stellungnahme und Betheiligung bei dieſem nicht be
deutungsloſen Vorgehen von vornherein zu ermöglichen.“Seitens der nationalliberalen Partei ſt mit Rückſicht auf

die beſondere Wichtigkeit der diesmaligen Wahlprüfungen in die be
treffende Kommiſſion der Abgeordnete Rickert 7oplt worden.
Derſelbe hat bekanntlich, ſeitdem er das Landesdirektorat der Pro-
vinz Preußen verloren, die Geſchäftsführung der Partei übernommen
und iſt deshalb mehr als jeder andere Fraktionsgenoſſe für die Funk-
tion in der Wahlprüfungskommiſſion geeignet. Vom 1. October ab
wird übrigens Herr Rickert ſeinen bleibenden Wohnſitz für die Win-
termonate in Berlin nehmen, das Bureau der Partei ſoll dann mit
ſeiner in der Matthäikirchſtraße belegenen Wohnung verbun-
den werden.

Der Abg. Bracke beantragt, der Reichstag wolle beſchließen,
den Reichskanzler aufzufordern, daß „die gegen das Terglied Frigſche bei dem Berliner Stadtgericht anhängige Unter

2 die Dauer der gegenwärtigen Sitzungsperiode des Reichstags
aufgehoben wird.“ Dieſer Antrag iſt außer von den ſozialdemo-kratiſchen Collegen des Antragſtellers nach unterzeichnet von den

Proteſtlern Grod und Kablé, den Polen Magdzinski Czarlinski und
v. Niegolewski, dem Abg. Sonnemann und den Centrumsmit-
gliedern Dr. Stickel, Winterer, Dollfus, Beckmann.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die „Mineral Salts Production and Moorlands
Reclamation Compagny“, ſchreibt man der „M. Z.“ aus
Aſchersleben, läßt zur Aufſchließung des hier entdeck-
ten Kalilagers einen Schacht abteufen; derſelbe hat
bereits eine Tiefe von ungefähr 30 m erreicht. Die Ar
beit ſchreitet aber nur langſam vorwärts, da die zu durch
brechenden Geſteinſchichten bedeutenden Widerſtand bieten
und nur mittelſt Sprengung mit Dynamit beſeitigt wer
den können. Neben dieſer Arbeit werden an mehreren
Stellen Bohrverſuche gemacht, um die Ausdehnung und
Mächtigkeit des Lagers genauer feſtzuſtellen. Der in der
Anlage begriffene Schacht hat leider bereits ein Menſchen
leben gekoſtet. Beim Abteufen fiel am Mittwoch der
Bergarbeiter H. aus Hettſtedt in den Schacht hinunter
und blieb ſofort todt. Derſelbe hinterläßt eine Frau und
zwei Kinder im Alter von 1 und 3 Jahren.

Obſt aller Art giebt es in Maſſe im ganzen Saa l,
Unſtrut- und Jlmthale, indeſſen wird der Nutzwerth
der Pflaumen und Aepfel ganz erheblich durch den Ma
denfraß geſchmälert, von welchem die Früchte heimgeſucht
ſind ſie fallen in Folge deſſen vor der Zeit maſſenhaft ab.
Ganz beſonders trifft dieſer Uebelſtand die feineren Win-
terſorten wie Borsdorfer, GoldReinetten u. dergl.

Jn der Mittwochsnacht erhängte ſich in einem
Gaſthofe zu Gera ein älterer Schauſpieler Namens Ha

Vertraute gar nicht bemerken dürfte. Die zur Anſtellung der Experi-
mente nothwendige Dampfmaſchine hat der bekannte TorpedoFabri-
kant in Fiume, Herr Whitehead, konſtruirt und unentgeltlich zur Ver
fügung geſtellt, die dynamo elektriſche Maſchine Herr Schukert aus
Nürnberg. Mit den Reſultaten, welche die Verſuche bis jetzt ergeben
haben ſind die betheiligten Fachmänner ganz außerordentlich zu-
frieden, ſo daß von ihrer Seite der Ueberzeugung Ausdruck gegeben
wird, der angeſtrebte Zweck werde ſich jedenfalls und vollſtändig er-
reichen laſſen.

Vereins und Verlgmminn geweſen.
Kaſſel, d. 14. September. Die 51. Verſammlung deutſcher

Naturforſcher und Aerzte hat Baden Baden zum nächſtjährigen Ver
ſammlungsort gewählt. Zu Geſchäftsführern wurden Dr. Baum-
gärtner und Dr. Schliep gewählt.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Nach dem Viehſeuchengeſetz vom 25. Juni 1875 iſt der

Beſitzer von Hausthieren reſp. ſein Vertreter verpflichtet, von dem
Ausbruche einer Seuche unter ſeinem Viehſtande und von allen ver
dächtigen Erſcheinungen, welche den Ausbruch einer Seuche be-
fürchten laſſen, ſofort der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen.

Dieſe Beſtimmung findet, nach einem Erkenntniß des Ober-Tribunals

T

nig, Nahrungsſorgen und dadurch herbeigeführter Lebens
überdruß haben den Unglücklichen zu dem beklagenswer-
then Entſchluß geführt.

Jm Dorfe Bielen bei Nordhauſen wurden durch
einen Dienſtknecht in voriger Woche nicht weniger als
13 Schock Feld mäuſe erſchlagen, wofür ihm pro Stück
2 4 aus der Gemeindekaſſe gezahlt wurden. Aus der
Flur Uthleben in derſelben Gegend wurden in den
letzten Tagen 30,000 Stück Mäuſe und 2800 Hamſter
an die Sammelſtellen abgeliefert.

Erfindungen.
[Neuerung im Eiſenbahnweſen.] Die Kronprinz-

Rudolf-Bahn läßt ſeit einiger Zeit Experimente ausführen welche
den Zweck verfolgen, auch zur Nachtzeit die größtmögliche, d. h.
dieſelbe Verkehrsſicherheit zu erzielen wie ſie am Tage beſteht. Zu
dieſem Ende ſoll vorne an der Lokomotive eine Lichtquelle von ſolcher
IJntenſität angebracht werden, um das Geleiſe auf der zu befahrenden
Strecke in ſolcher Diſtanz und in ſolcher Helle zu erleuchten, daß
der Lokomotivführer in die Lage verſetzt würde, alle etwa vorhandenen
Hinderniſſe ſelbſt in der finſterſten Nacht noch rechtzeitig wahrzu-nehmen und demgemäß den Zug anzuhalten, ehe er das Hinberniß

noch erreicht. Der bei den Experimenten in Verwendung gebrachte
Apparat beſteht aus einer dynamo-elektriſchen Maſchine nach dem
Syſtem Schukert, aus einer kleinen Dampfmaſchine von drei Cylindern
und aus einer elektriſchen Lampe; auf der Locomotive nimmt er
einen nur ſehr kleinen Raum ein, daß ihn der mit der Sache nicht

Haltung wie die geſtrige geſchloſſen hatte.

Kufſchrift mit dem Vermerke: Nachnahme von Mk.

ſtimmungen über Poſtvorſchüſſe in Kraft.

vom 17. Juli 1878 dann Anwendung, wenn der Orspolizeibe-
hörde bereits anderweitige Mittheilung von dem Ausbruche einer
Viehſeuche in dem betreffenden Hausſtande zugekommen iſt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jn dem Verfahren mit Poſtvorſchüſſen treten vom

1. Oktober ab folgende Aenderungen ein: 1) Eine Auszahlung von
Poſtvorſchüſſen gleich bei der Einlieferung der zugehörigen Sen-

ſuchung wegen angeblichen Vergehens gegen das Bereinsgeſetz dungen findet nicht ſtatt; für „Poſtvorſchuß“ wird die Bezeichnung
Nachnahme“ eingeführt. 2) Nachnahmeſendungen müſſen in der

(Markſumme in Zahlen und Buchſtaben, Pfennigſumme nur in
Zahlen) verſehen ſein und unmittelbar darunter die genaue Bezeich-
nung der einliefernden Behörde oder Firma, bez. den Namen, Stand
und Wohnort in größeren Städten auch die Wohnung des
Abſenders in deutlichen Schriftzügen enthalten. Bei Packeten müſſen
vorſtehende Vermerke ſowohl auf der Sendung ſelbſt, als auf der
zugehörigen Packetadreſſe angebracht ſein. 3) Dem Auf-
lieferer einer Nachnahmeſendung wird über den Betrag eine Beſchei
nigung ertheilt, welche, wenn über die Sendung ohnehin ein Ein
lieferungsſchein zu verabfolgen iſt (bei Einſchreib- und Werthſen-
dungen), in jenen mit aufgenommen, ſonſt aber beſonders ausgeſtellt
wird. Denjenigen Verſendern, welche ſich eines Poſt-Einlieferungs-
buches bedienen, können jene Beſcheinigungen in dieſem mit ertheilt
werden; auch wird ſolchen Behörden und r welche
fortgeſetzt Nachnahmeſendungen in größerer Zahl einliefern, der Ge
brauch beſonderer von der Poſt unentgeltlich zu liefernder Nach
nahmebücher geſtattet. 4) Eingelöſte Nachnahmebeträge werden den
Abſendern von der Beſtimmungs- Poſtanſtalt mittels Poſtanweiſung
r Abzug und portofrei übermittelt. Auf dem zugehörigen Ab-
x nitte, welcher vom Empfänger losgetrennt und zurückbehalten wer

en kann, wird poſtſeitig Name und Wohnort des Empfängers der
Nachnahmeſendung, ſowie Ort und a der Einlieferung der letzte

ren vermerkt. Für die Abtragung der Poſtanweiſungen, bz. der zu
in Beträge wird das gewöhnliche Beſtellgeld erhoben. 5) Jm

ebrigen bleiben bezüglich der Nachnahme die ſeitherigen Be

Das ger Tageblatt“ erfährt, daß die ſ e Re
gierung mit der Abſicht umgebe, die 5prozentigen Schuldverſchreibungen
der ehemaligen Leipzig-Dresdner Eiſenbahn- Kompagnie zu kün
digen, reſpektive gegen Zahlung einer entſprechenden Prämie durch
Ausdruck auf eine Aprozentige Staatsſchuld herabzuſetzen; dagegen
ſei hinſichtlich der 5prozentigen Staatsanleihe von 1867 etwas Defi
nitives noch nicht beſchloſſen und dürfte keineswegs ſchon jetzt die
Konverfion derſelben bevorſtehen.

Garn-Börſe in Leipzig.
Die in der bevorſtehenden Michaelismeſſe in den Räumen der

zigen Börſenhalle“ ſtattfindende Garnbörſe wird Montag, den
30. September, ihren Anfang nehmen.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 14. September. Die heutige Börſe eröffnete in feſter

Die von den S en
Börſenplätzen gemeldeten Notirungen lauteten ziemlich günſtig und
bei ſehr zurückhaltendem Angebot konnten die Courſe auf dem
Spekulationsmarkt zumeiſt etwas anziehen. Gegen Schluß der Börſe
machte ſich alsdann eine erhebliche Abſchwächung geltend. Der
Kapitalsmarkt bewahrte ſeine günſtige Haltung für heimiſche ſolide
Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere ſich theilweiſe
etwas beſſer ſtellten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
blieben ruhig bei wenig veränderten Courſen. Der Geldſtand hat
ſich nicht weſentlich verändert im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
Briefe zu 33 o discontirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Kreditaktien zu höherer, ſchließlich abgeſchwächter Notiz ziemlich leb
haft um; Franzoſen waren ſteigend, aber ruhiger Lombarden ſtill.Von fremden Fonds ſind Kuſſiſche Anleihen und Oeſterreichiſch

Ungariſche Renten als und ziemlich lebhaft zu bezeichnen,
Ruſſiſche Noten höher und belebt. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds verkehrten in feſter Haltung ruhig Pfand- und Rentenbriefe
behauptet Prioritäten ſtill; Große Berliner PferdebahnPrioritäten
gingen lebhaft um. Jn Eiſenbahnaktien entwickelte ſich nur weni
belangreiches Geſchäft Berlin- Hamburg wurden 2 Oberſchleſiſche
12 höher notirt Berlin Anhalt Oſtpreußiſche Südbahn, Ru
mänier 2c. wurden etwas höher notirt; Bergiſch Märkiſche und
Rheiniſche waren behauptet Cöln Minden Magdeburg-Halberſtadt
Berlin-Görlitz 2c. etwas ſchwächer. Bankaktien und Jnduſtriepapier-
waren behauptet und ruhig Diskonto-Kommandit-Antheile ſteigend
und etwas lebhafter, Laurahütte matt. Courſe um 2 Uhr: Ten-
denz: flau. Lombarden 124,00 B. Franzoſen 443, Kreditaktien
404,00, Laurahütte 72,25, Disconto Kommandit 133,50, Bergiſche Centimeter unter 0.

77,90, Cöln Mindener 107,00, Rheiniſche 109,25, Galizier
Rumänier 32,25, Papierrente 5225, Italiener 73,35. Ruſſen
alte, 92,90, B., do neue 92,90, B., Oeſterr. Goldrente 61,90, Ungar.
Goldrente 73,25, Ruſſ. Noten 210,00.

Deutſche Reichs Anleihe 4 96,00 bz. Conſ. Anleihe 4
105,10 bz. u. Gd. Conſol. Anleihe de 1876 4 96,00 bz. Staats An
leihe 49 95,60 Gd. Staats Anleihe 1850 4 96,90 bz. Staats
Anleihe 1852 4 96,70 bz. Staats-Schuldſcheine 3/, 92,75 bz

Magdeburger ur d. 14. Amſterdam kurze Sicht
169,15 Gd. do. 2 Monat Tage London 8 Tage
20,51 Bf. do. 3 Monat onſolid. Preußiſche Anleihe 4 le105,40 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 49, 96,10 Bf. Reichs Anleihe
4 96,10 Bf. r Stamm-Actien 4 111,00 Bf. do. Prio
ritätsActien 5 101,50 Gd. Magdeburg -Halberſtädter r
Aetien 49 Magdeburg-Halberſtädter StammPrioritätsActien
Lit. B. 3 Magdeburg Halberſt. StammPriorit. Actien
Lit. C. 59 106,60 Gd. Magdeb.Halberſt. 4, Frlig r. 185149 93,75 Gd. ad ar 4 o Oblig. Emn
4 100,25 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4
100,30 bz. Magdeb. Halberſt. 4/, Obligat. 3. Emi99,50 Gd. Magde mr pziger neue Sbli 4 101,00 Gd. Mag
deburg Leipziger neue vie 91,25 Gd. Magdeb.Wittenb. Stamm
Actien 3 76,75 Gd. agdeb.Wittenb.
100,00 Gd.
97,50 Gd.

Magdeburger Hagelverſ.-Actien 316,00 bz. agdeb. Lebensverſ.Actfen 258,00 6
Magdeburger Allgem. Gas Actien

Magdeburger Theater-Actien 3 70,00 Bf.

Magdeburger Bade- 4 Neuſt.A. BrauereiActien 49 137,50 Bf. Beuchel Co. Actien 4 h
Carol. conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 160,50 Gd. Deſſauer GasActien alte Ackien 4 159,00 Bf.
do. junge Actien 4 150,00 Gd. Eiſengießerei NienburgActien 4
56,50 bz. Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 69,50 B.
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 113,50 Gd. Sped.-Comt.
retten 4 30,00 Gd. Magdeburger StraßenbauActien 4

25 bz.
Leipziger Börſe vom 14. Fr Deutſche Reichs Anleihe von

1877 von 5 2000 4 96 B., do. von 1000 .4 4 96 B.,
do. von 500 200 4 96 bz. u. B., Königl. ſächſ. Renten
Anleihe v. 1876 v. 5000--3000 3 72,85 bz. do. von 5000
3000 .4 3 72,85 bz. do. v. 1000 .4& 3 72,85 bz., do. v. 100039 72,80 bz., do. v. 500 3 n 73 bz. do. v. 500 39,
73 bz., do. v. 300 3 74,50 bz., Königl. ſächſ. Staats Anleihev. 1830 v. 1000 u. 500 3 9625 G. do v. 200- 25 39 96
G. do. v. 1855 v. 100 3 81,90 G., do. v. 1847 v. 500 4 49
98,20 B., do. v. 1852-—1868 v. 500 49 97,30 G., do. von 1869
v. 500 4 97,30 G., do. v. 1852-—1868 v. 100 4 97,90 bz.
do. v. 1869 v. 100 4 97,90 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 B. do. v. 1870 v. 100 u. 50 40 97,90 bz., do. v. 500
5 102,50 bz., do. v. 100 5 102,50 bz., do. LöbauZittauer
Lit. A. à 100 3 88,50 G., do. LöbauZittauer Lit. B. à 25
F 4 97,25 G.

Markktberichte.
d. 14. September. Weizen 150-—-185 4. Roggen120--140 erſte 160--195 Hafer 130--150 pro k600

Kilo Magdeburger Börſe, d. 14. Septbr. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco e Faß 55,50 .4.

Nordhauſen, d. 14. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 .4
bis 18 82 A. Roggen 14 29 bis II 903 4 bis 13 33 A. Hafer i a

Leipziger Productenbörſe vom 14. Septbr. Weizen per 1000Ko. netto loco 187-—195 bz., geringer 170-—-175 S matt
Roggen per 1000 Ko. netto loco 136—-143 bz. ausländiſcher
118--128 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 155

170 -4 bz. alte geringe Waare 125--130 bz. Hafer per 1000
Ko. netto loco 127 135 bz. Mais per 1 Ko. netto loco
amerikaniſcher 132 134 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco
trockene Waare 270 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14

Bf. Rüböl per 100 Ko netto loco 60,50 bz., per Sept. Oct.
60,50 Bf. per Oct. Nov. 60,50 Bf.; unverändert. Spiritus
per 10,000 Liter-Proc ohne Faß loco 54,00 Gd. weichend.

Liverpool, d. 14. September. Baumwolle (Schlußbericht).
Umſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Behauptet, auf Zeit feſter. Amerikaniſche aus irgend einem Hafen
alte Ernte October November Lieferung 62, d.

Petroleum. (Berlin, d. 14. Septbr.): Loco 22,8 bz., pr.
September und pr. September October 22 bz. HamburgRuhig, Standard white loco 10,40 Bf., 10,20 Gd., pr. Sept. 10 o
Gd., pr. Oct. Dec. 10,30 Gd. Bremen: Feſter. (Schlußberi t.)
Standard white loco 10,05, pr. Octbr. 10,15, pr. Novbr. 10,25,
pr. Dec. 1035. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes. Type
weiß, loco 25 bz. u. Bf., pr. Octbr. 25 bz., 25/, Bf., pr. Decbr.
259. Bf. pr. Octbr. Decbr. 25 Bf. Ruhig. NewYork
(d. 14. Septbr. Petroleum in NewYork 10,, do. in Philadelphia
10, rohes Petroleum 8 do. pipe line Certiſicats D. 86 0.
Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 O. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
g ſchleuſe bei Trotha) am 15. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 1,98,

am 16. Sept. Morgens am neuen Unterhaupt 1,94 Meter
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. September

Vormittags 1,26 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 14. Sept. 0,87 Meter, am 15. Sept. 0,87 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. September.

Am Pegel 0,85 über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. September 126

——W«„»wmm=v-

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S. Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün, Merſeburg, Mühlhau-
ſen i. Thür., Naumburg, Querfurt, Schkeudi

ten Original -Notas behändigt, die

hold Pabst in Delitzſch.

t

üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt.
ezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben a/S. C. Schmädt, Auctionator u.
C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg.

Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert Püschel in Gröbzig. Friedrich Rudloff in Löbejün. H. F.
lung in Merſeburg. Chr. GlIotz, Agent in Mühlhauſen in Thüringen.

Torgau, Weißenfels, iehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der
Den Auftraggebern werden die von der Exped. d. all. Ztg. ausgeſtell

ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossäer in Cönnern. Rein-
Kuhnt'sche BRuchhandlun (B. Graefenban) in

äüns Papierhand
Albin Schiürmer in Naumburg a/S. W. Schneider Buch und

Ruſikalienhandlung in Querfurt. M. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau. Buchdruckerei
beſitzer Leopold Kell, Ad. Grabow
(Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Richter, Expedition der Zeitzer Zeitung in

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureau's Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung
burg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, 8. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. G

um. und G. Prange“s Buchhandlun
eitz.
in Weißenfels. F. E. Rause in Wiehe. A. Huch

an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Ham-
L. Daube Co. in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bu

reaus zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Larlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M.,
ucdank

Freund in Cöthen: Paul Schettler;
Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8;

Dresden, Stettin);

Hannover, Leipzig, Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zuürich; ferner in Berlin: „Jnuva
Markgrafenſtraße 51 A. Central-Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Actien-Geſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45; in Breslau: Vial und

in Dresden: Jnvalidendank für Sachſen, Seeſtr. 20 (ſowie in Leipzig, Nicolaiſtr. u. Chemnitz); in Frankfurt a M.
3 in Hamburg: Johannes Nootbaar; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen,
in Helmſtedt: J. E. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17; Bernuhard Freyer, Neumarkt 11; in Magdeburg: Robert Kieß;

in St. Petersburg: das Zeitungs Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Meriens Nr. 21, Quart. r. 21.
Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube S Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung
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Berliner Damen-Mäntel- Fabrik

ekanntmachungen.

n Welsoh, gr. Steinſtr. 8, Ecke der Zarfüßerſtr.
Die bedeutenden Lagerbeſtände der neueſten Herbſt- und Winter-Damen-Mäntel: Regenmäntel, Reiſe-, Staubmäntel, WinterPaletots e. 2e.

vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, werden zu ſehr billigen feſten Fabrikpreiſen verkauft. Kinderſachen in allen Größen,
Eine Partie zurückgeſetzter Regenmäntel für Erwachſene, hellere Farben, PaletotsFagons, 1/ bis 2/, Thaler.

Façons u. Stoffen. Strenge Reellität wird garantirt.

Carl Schrödter's chemische Wäscherei,
Lvoner Seidenfärberei, Kunstfärberei und

ruckerei, IIalle a/S., gr. Steinstrasse Nr. 10,
empfiehlt ſich einem hochgeehrten hieſigen und auswär
tigen Publikum und bittet bei vorkommendem Bedarf

Damen und Herrengarderoben
werden im Ganzen chemäseh gereinigt, gewaſchen

lte, verſchoſſene Winterüberzieher,

um gütige Aufträge.

und gefärbt.
ſowie Damenpaletots u. ſ. w.

hergeſtellt.
Verſchoſſene Kleider werden in den modernſten

glänzend appretirt und mit denFarben gefärbt,
meuest en mMuſtern bedruckt.

NB. Proben liegen ſtets zur Anſicht aus billigſte
Preiſe, ſowie prompte Bedienung wird zugefichert.

Annahmen für außerhalb werden gegen hohe Pro-
zente geſucht.

werden im Ganzen,
ohne abfärben, gefärbt und wie neu wieder

Die Wäſche- Fabrik von

A. J. Jacobowitz (o.,
55. Gr. Ulrichsſtr. 55.

welche täglich Wenheiten für die Herbſt- und
Winter- Saiſon empfängt, ſowie ſämmtliche Wäſche-
Gegenſtände zu

Ausstattungennach neueſten Façons anfertigen läßt, iſt in Folge einer be-
ſonders günſtigen Einrichtung, wie ſolche in den größ-
ten Pariſer u. Berliner Wäſchegeſchäften eingeführt iſt und ſich
auf das Allerbeſte bewährt, in der Lage, alle bisherigen
Leiſtungen auf dem Gebiete der

Wäsche- Fabrikation
zu übertreffen. Ganz beſonders eignet ſich dieſe von uns ge
J troffene Einrichtung,

Landwirthschaftliche Maschinen.
Als Spezialität fabriciren

Trienr Getreide-Reinigungsmaſchinen in 3 Größen, aner-
kannt beſte Construetion, beſte Zeugniſſe.

Putzmühlen zum Reinigen jeder Sorte Frucht, mit 8 verſchie
denen Sieben. 72 und 75 Mark pr. Stück.

Häckselmaschinen neueſter Construction,
auswechſelung, in diverſen Größen von 55 Mark an.

Rübenschneidemaschinen in Holz u. Eiſen von 60 Mk. an.
Dreschmaschinen für Hand- und Göpelbetrieb.

Preiscourante gratis und franco.

G en, MehnertEisenach.

ohne Räder-

Wäsehbe-Ausstattungs- Gegenstände
zu billigeren Preiſen zu beſchaffen, als ſelbſt die Her-
ſtellung im Hauſe es ermöglicht.

von ausſchließlich guten Stoffen in gediegener
S viſion geſucht.

Keine Hausfrau ſoll es verabſäumen, ſich wenigſtens die
Ueberzeugung von der Thatſache unſerer Angaben zu verſchaffen.

Wir liefern
eine elegante complete Ausſtener

ſauberer Ausführung für d
Dieſelbe beſteht aus

T 1 Du. eleganten Damenhemden,
S h Dud. BeinkKleidernm mit feiner Stickerei,

Chemiker- Zeitung. Cöthen.
Wöchentlich erscheinendes Fachblatt

für Chemiker, Techniker, Fabrikanten, Apotheker und Ingenieure,
Correspondenzblatt chemisch-technischer Vereine.

Chemiäsches Central Annoncenblatt.
Herausgegeben u. verlegt von Dr. G. Krause in Cöthen.

Durch alle Postanstalten (I. Nachtrag, 1. Abtheilung 855 a Ver-
zeichnet) und Buchhandlungen des In und Auslandes zu beziehen-
Preis vierteljährlich 3 M., durch die Exped. d. Bl. unter Streifband 4
Ausland 5 Der Raum der einspaltigen Zeile 30 Pf. erbeten durch
die Expedition des Blattes in Cöthen oder alle Annoncen-Expeditionen.
Beilagen werden angenommen.

Die ChemiKer-Zeitung, in wöchentlichen Heften von 3 Bo-
en Quartformat erscheinend, dient dem Chemiker, Techniker, Apothe-er und den verwandten Industriellen als Fachblatt. Demgemäss bringt

sie chemische, technische und volkswirthschaftliche Original Abhand-
lungen, Original Correspondenzen, wöchentliche Auszüge aus den ecue-
misch-tochnischen, analytischen und pharmaceutischen Zeitschriften des
In- und Auslandes, indüstrielle Notizen, Harktberichte, Preis und Ex-
ortlisten, sonstige Handelsberichte und statistische Angaben, Hitthei-
ungen über chemische Patente, amtl. Verordnungen, die chemische In-
dustrie betreffend Fachliteratur nebst Kritiken und schliesslich einen
Fragekasten. Probenummern stehen Kostenfrei zur Verfügung.

Geſtickte, alte gedruckte Vereinstragfahnen,
Schärpen, Abzeichen, Fahnen, FIaggen,
Decorationen Kauf- u. leihwefsee billigſt.

Gust. B. amfcelce, Decvrateur.
Leipziger FahnenfabrikK, Grimmaiſche Str. 31.

Gaseinrichtungen, Wasserleitungen,
Bade- u. Closeteinrichtungen.

[H. 52757. Rouvel WachF alter Markt.

VWeintrauben,
Cur- u. Tafſeltranben, ſchön reif, das Poſtkiſtchen à 10
Brutto zu 4.4 franco nach allen Poſtſtationen Deutſchlands verſendet
gegen Einſendung des Betrags oder pr. Nachnahme

Altenburg bei Naumburg aS. C. Grosse,
t Weinbergsbeſitzer.

Schneider Schorn in Magdeburg,
SauerkKohl-Export-IIaus.

Hein andtungg
von

Albert Kuhnmnt in Eisleben.
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. BRordeaux-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe VUngar-Weine zu ſoliden Preiſen.

Neunte Auflage! Mäusepillen,Vorräth. bei E. Anton in
Halle, Barfüßerſtr. 1. friſch und extra ſtark, empfiehlt à

Ctr. 50 .4H. Dennſtedt, Polizei Hauptmann, r g
eipzig Gohlis Kronen-Herrſchaft u. Geſinde, apotheke Gohlis- Leipzig.

in ihren Beziehungen zu einander,
zu Polizei u. Gerichtsbehörden. Eine große geſunde Woh-

nung, auch getheilt, zu vermie-

Trimming reich beſetzt,
feinen eleganten Damenschürzen,
practiſchen Hausschürzen,
Nachtmützen in ſoliden Façons,
Morgenhauben,

1 Morgenrock von reinwoll. Filz oder Alpacca,
2 33 reinleinenen Waschentüchern,
1 DOtzd. 8

tüchern,
1 Dtzd. Möbel- u. Scheuertüchern,
3 Damast-Caffeeservietten in verſchiedenen

Farben u. Größen,
2 Dtzd. dazu paſſenden Dheeservietten,
1 Damast-Tischgedeck für 12 Perſonen,

3 Damast-Tischtüchern, rein Leinen,
6 weißen Bettbezügen mit je 2 Kopfkiſſen von

Dimiti oder Madapolam,
4 bunten Bettbezügen mit je 2 Kopfkiſſen,
2 RBett-Inletts mit je 2 Kopfktiſſen,

W 2 Unterbetten von ſchwerem, federdicht. Bettdrell,
6 BRettlaKen von beſtem Handgeſpinnſtleinen,

T 1 Paar ganz ſchweren Waſfel-Bettdecken,
S 4 Fenſter Wüll- oder Damast-Zwräürn-Giar-

dimen,
1 hocheleganten Schlepprock,

S 3 Promenaden-Röcken mit Volant
breiter Stickerei,

T 1 veißen Stepprock oder Flanellrock mit
Spitzen,

C 1 Vil2- oder Moireérochk mit eleg. Languette,
1 eleganten Frisir-Mantel,
D 2 PanZzer-Corsaets in beliebiger Farbe,

T 6 Garnituren Kragen u. Manschetten

Ausstattungen für Herren
werden ebenfalls billigſt berechnet.

und

Kinder- Wäschein ſämmtlichen Größen u. beſter Ausführung ſehr billig.
W Wäſche Zuſchneiden u. Muſter von Wäſche

Neuheiten gratis.

Ein Gut mit ziemlich 34 Hektar 3 Penſionäre finden in Leip-
Land, guter Klee-, Weizen- und zig in einer anſtändigen Familie,
Rapsboden, ſchönen Wieſen und welche in einem Villengrundſtück
etwas Holzbeſtand, in der beſten eine freundliche und geſunde Woh
Lage Heſſens, iſt mit vollem Jn nung inne hat, ſofort oder vom 1.
ventar und Ernte für den feſten Octbr. a. c. ab vorzügliche Penſion.
Preis von 15,000. bei 8000 Nähere Auskunft ertheilt Herr E.
Anzahlung wegen FamilienAngele- Richter, Dorotheenſtraße Nr. 9,
genheiten ſofort zu verkaufen. Leipzig.

Nur zahlungsfähige Käufer wol-
len ihre Adreſſen unter E. S. poſt-
lagernd Burghaun, Station der
Bebra Frankfurter Eiſenbahn, ein-
ſenden.

Adler-Apothekeam Markt zu Delitzſch,
verſendet ihre anerkannt vorzüglich
wirkſamen

hosphor--Giftpillen
zur Mäuſevertilgung umgehend por
tofrei, ſtets friſch, in jeder Quanti

10 Malergehilfen,
flotte Leimfarbenarbeiter, ſucht für

ſofort Carl RuckK.Weißenfels, d. 12. Sept. 1878.

mit 2 Laden hier,Ein Haus gute Geſchäfts
lage u. Hauptſtraße, zu 26,000
verzinslich, hat für 20,000 zu
verkaufen Auftr. A. RBIeeser,
Schmeerſtr. 25. Paßt auch für10 Sgr.

J. Remak in Berlin. then gr. Wallſtr. 1, 1 Tr. tät und gewährt bei 20 U Rabatt. Fleiſcher und Bäcker.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gesichts-Handtüchern,
2 Dtzd. Küchenhandtüötchernm u. Wiüsch-

2 Damast-TWischgedecken für 6 Perſonen,

Grenzkontroleur,

durch an,

Verkauf.
Das zur Kokurs- Maſſe des Kauf

manns Emil Lichtenſtein hier
gehörige complete Tapiſſerte-, Woll
und Weißwaarenlager ſoll möglichſt
im Ganzen ſofort freihändig verkauft
werden. Taxe ca. 11,000

Kaufliebhaber wollen ſich ſchleu
nigſt mit mir in Verbindung ſetzen.

Eisleben, 13 Septbr. 1878.
Blanckenburg, Rendant,

Verwalter der KonkursMaſſe.

Ein erſter Verwalter,
tüchtig in ſeinem Fach, ſucht 1. Oc
tober od. früher Stellung. Offert.
erbeten unter N. S. 70 poſtlagernd
Teiſtungen, Kreis Worbis.

Ein tüchtiger Obermälzer,
der über ſeine Führung gute Zeug-
niſſe aufzuweiſen hat findet Stel
lung in der Malzfabrik von

R. Pape in Nordhauſen.

Hanf-Converks,
PoſtpacketAdreſſen, Brief-
papier, Rechnungen 2e. mit
Firma allerbilligſt bei L. Kese-
berg in Hofgeismar. Muſter fr.

Solide Agenten gegen hohe Pro

Hall. Volksliedertafel.
Heute Dienstag Ab. 8 Uhr all

t gemeine Verſammlung: Mittheilun-Negligeé-Jacken mit Handſtickerei oder gen über die Feier des 22. September.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Durch die heute Abend erfolgte

glückliche Geburt eines kräftigen
Jungen wurden hocherfreut

Louis Gempp, Apotheker.
Johanna Gempp

geb. Schwabe.
Rodach bei Coburg,
den 13. Sept. 1878.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter

Clara mit dem Königl. Ober-
Lieutenant der

Reſerve Hrn. Alfred Hoppe zu
Leobſchütz, beehre ich mich hier-

J durch anzuzeigen.
Z3ſchöllau bei Oſchatz,
den 4. Septbr. 1878.

F. Biedermann.
Todes-Anzeige,

Tief betrübt zeigen wir hier-
dass der Justizrath,

Rechtsanwalt und Notar,
Salomon Friedrich Haertel,

in der Nacht vom 14. zum 15.
dies. Mts. in seinem 88. Lebens-
S jahre sanft entsehblafen ist.

Camburg, d. 15. Sept. 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige,
Am 13. Sept. Abends 11 Uhr

entschlief sanft zu Güsten in
Anhalt unsere
I NMutter, die verwittwete Frau
Oberlandesgerichts-Asses-

sor Caroline Schroeder

innig geliebte

geb. Schoenerstedt im 64.
S Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um
stille Theilnahme an

Dr. Paul Schroeder,
Botschafts Dragoman
in Constantinopel.
Otto Schroeder,Regierungs -Rath in Berlin.

Josephine Weidner
geb. Schroeder.

Dr. A. Weidner,
Gymnasial- Director
in Darmstadt.
TodesAnzeige.

Tief betrübt zeigen wir allen
Verwandten Freunden und Be
kannten hiermit an, daß unſer herz

alt, heute früh S Uhr an der
Bräune (Diphtherit.)
und bitten um ſtilles Beileid.

Plötzkau, d. 15. Sept. 1878.
Wilh. Schmidt u. Frau

geb. Sachſe.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 217 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
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Halle, Dienstag den 17. September 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 17. September.

Geb. Eliſabeth, Königin von England.
d R. F. R. Bellarmin, gelehrter Jeſuit, zu

om.
Geb. J. A. J. Wegſcheider, Profeſſor der Theo-
logie in Halle, zu Kübbelingen im Braunſchweigſchen.

1822. Geſt. Luiſe Brachmann, Dichterin, ertränkt ſich
in Halle.

1835, Geſt. E. F. K. Roſenmüller, Orientaliſt, zu
Leipzig.

Berlin, den 15. September
Der Reichstags- Präſident v. Forckenbeck, welcher

bei ſeiner jüngſten Ankunft in Berlin im Thiergartenhotel
Logis genommen hatte, iſt nunmehr nach ſeiner Wieder-
wahl nach der Präſidialwohnung in der Margarethen-
ſtraße Nr. 1 übergeſiedelt.

Laut Verfügung des Handels miniſters ſind be-
ſondere Lehrgänge für Eiſenbahn-Aſpiranten und
Beamte zur Erwerbung der für künftige Prüfungen
nöthigen Kenntniſſe eingerichtet worden, wobei auf alle
Dienſtzweige geachtet werden ſoll. Die Unterweiſung um-
faßt ſomit den Fahr-, Stations-, Bureau und Güterexpe-
ditionsdienſt und wird von geeigneten höheren Beamten
ertheilt. Auch in den Werkſtätten werden die ſich zu Lo
comotivheizern, Wagenmeiſtern, Vorarbeitern ausbildenden
Handwerker insbeſondere in Deutſch, Rechnen, Schreiben,
Zeichnen und in den Grundlagen der Geometrie und
Phyſik unterrichtet.

Den Kreis- und Ortsbehörden iſt eine ältere
Verfügung wieder eingeſchärft worden, wonach un ge-
wöhnliche ſenſationelle Ereigniſſe, wie große
Brände, Ruheſtörung, Ueberſchwemmung ſofort auf kürze-
ſtem Wege, alſo auch durch Vermittlung des Telegraphen,
dem betreffenden Miniſter und der vorgeſetzten Regierung
anzuzeigen ſind.

Nachdem die chemiſche Unterſuchung der Speiſen,
welche in kupfernen Kochapparaten und Kochkeſſeln
bereitet worden ſind, im vorigen Jahre das Reſultat ge-
liefert hat, daß beim Kochen Kupfertheile von den Keſſeln
abgelöſt werden, ſich mit den Speiſen vermiſchen und dieſe
dadurch der Geſundheit nachtheilig werden können, iſt ſeitens
der Militärverwaltung jetzt angeordnet worden, daß
die in den Militäranſtalten, Lazarethen c. vorhandenen
kupfernen Kochkeſſel nach und nach abgeſchafft und im
Falle des Unbrauchbarwerdens durch eiſerne Keſſel erſetzt
werden ſollen. Außerdem iſt die größte Vorſicht beim Ge-
brauche der noch in Benutzung verbliebenen kupfernen
Kochgefäße und ſpeziell die ſofortige Reinigung und
Scheuerung derſelben nach dem Gebrauch anempfohlen
worden.

Die Verſammlung der Chriſtlich Sozialen,
welche am Freitag Abend in Menger's Salon Große
Frankfurter Straße) ſtattfand, brachte manche intereſſante
Notiz über die „inneren Angelegenheiten“ zu Tage. Die
Verſammlung war von etwa 150 Perſonen beſucht und
wurde mit Geſang eröffnet. Die Verhandlungen leitete
ein Vortrag des Tiſchlermeiſters Langheinecke über die
Prinzipien der liberalen, ſozial- demokratiſchen und chriſtlich-
ſozialen Partei ein. Nach der Meinung des Vortragenden
beruht der Liberalismus auf „Jrrthum“ und „Thorheit“;
die Brutalität des Geiſtes, welche unſer Volksleben be-
herrſcht, müſſe zum Austrage kommen, die ſoziale Revo-
lution ſei unvermeidlich; die chriſtlich-ſoziale Partei habe
die Aufgabe, zu retten, was zu retten iſt. Nach dieſem
Vortrage ging die Verſammlung zur Beſprechung der
inneren Parteiangelegenheiten über, der wir
Folgendes entnehmen Von den 2500 Mitgliedern, welche
vor der Wahl noch der Partei zugezählt wurden, ſcheint
nur ein kleiner Bruchtheil ſich als dauerhaft bewährt zu
haben. Herr Hofprediger Stöcker tröſtete ſich damit, daß
150 Männer, welche regelmäßig zuſammenkommen, um
ſoziale Dinge in chriſtlichem Geiſte zu beſprechen, mehr
werth ſeien als Tauſende, welche hin und her fluktuiren.
Der Name „ſchriſtlich-ſoziale Arbeiterpartei“ ſoll beibehalten
werden die Streichung des Wortes „Arbeiter“ hält Hof-
prediger Stöcker für diskutabel. Die Freitagsverſamm-
lungen ſollen fernerhin in ein und demſelben Lokale in
der Mitte der Stadt ſtattfinden das Wandern von einem

Bezirk in den andern will die Partei aufgeben. Der Vor
ſtand, welcher früher 25 Mitglieder zählte, iſt auf 7 redu-
zirt weder Grüneberg, noch Küſter, noch Siering be
finden ſich darunter. Jn der Kaſſenverwaltung ſcheinen
manche „uUnrichtigkeiten“ ſtattgefunden zu haben es
wurde von Beiträgen geſprochen, die nicht gebucht
ſind c. nicht weniger als 5 Kaſſenreviſoren wurden
daher gewählt. Die Agitation ſoll fürs erſte nur in der
allernächſten Umgegend von Berlin verſucht werden.

Nachdem Haſſelmann in Folge ſeiner Freiſprechung
aus der Haft entlaſſen worden, befinden ſich von den neun
ſozialiſtiſchen Abgeordneten nur noch zwei, Kayſer
und Vahlteich, im Gefängniß Da dieſe beiden ſich in
Strafhaft befinden und nach früheren Entſcheidungen des
Reichstags keine Ausſicht iſt, daß der Reichstag einen An
trag auf deren Freilaſſung annimmt, ſo haben die beiden
inhaftirten Abgeordneten an die ſächſiſche Regierung Ur
laubsgeſuche gerichtet, um ſo Gelegenheit zu erhalten,
ihren Pflichten als Volksvertreter nachkommen zu können.

Bayard Taylor, der amerikaniſche Geſandte am
hieſigen Hofe, erhielt kürzlich die Mittheilung, daß ſein
Geburtshaus in Kennet Square in Pennſylvanien am
26. Auguſt vollſtändig abgebrannt iſt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 13.
September. Nach einer veröffentlichten Verwaltungsüber-
ſicht der „Kreisſparkaſſe“ zu Querfurt hatte dieſelbe
in dem letzten Geſchäftsjahre eine Einnahme von
2,095,975 25 darunter Kaſſenbeſtand c. aus dem
Vorjahre 165,172 87 und Spareinlagen 1,245,011
88 49), eine Ausgabe von 1,971,142 83 mithin
Beſtand 124,832 42 Der Activbeſtand der Kaſſe
am Jahresſchluſſe bezifferte ſich auf 5,084,953 56
die Paſſiva auf 4,801,335 9 mithin Ueberſchuß
283,618 47 Der Reſervefonds beträgt 246,973
2 Spoarkaſſenbücher ſind im Umlauf 6818 Stück,
nämlich 2121 Stück bis zu 60 Einlage, 1139 Stück
von 60--150 892 Stück von 150 300 951 Stück
von 300-—600 1715 Stück von 600 und darüber.
An Zinſen für Einlagen gewährt die Sparkaſſe 4“ Als
Unterrecpturen für die koſtenfreie Vermittelung von Ein-
lagen der Auswärtigen ſind eingerichtet: Freyburg, Laucha,
Nebra, Mücheln, Roßleben, Leimbach, Ober- und Nieder-
ſchmon, Crumpa, Baumersroda und Pretitz. Jn der
Nähe von Naundorf unweit Zeitz wurde in dieſen
Tagen ein der Tollwuth dringend verdächtiger kleiner
Hund (braun und langhaarig) erſchoſſen. Jnfolge deſſen
hat der Amtsvorſteher zu Kayna für die Ortſchaften
Naundorf, Tanna, Wernsdorf und Zett weil eine
12wöchentliche „Hundeſperre“ angeordnet. Unter dem
Rindvieh des Rittergutsbeſitzers Zimmermann zu
Bolzenhöh und Schochwitz (Seekreis Mansfeld) iſt
laut amtlicher Bekanntmachung die Klauenſeuche aus-
gebrochen.

J Weißenfels, d. 15. Septemler. Das an Stelle
des alten Hoſitals St. Laurentii anf dem linken Saal-
ufer im herrlichen gothiſchen Stile neu erbaute Hoſpital-
gebäude iſt jetzt völlig fertig geſtellt und dürfte daher in
den nächſten Tagen von den Hoſpitaliten bezogen werden.
Die Einweihung findet, wie erwähnt, am 22. d. M. ſtatt.
Benerkt ſei noch, daß 25 Bewohner des linken Saalufers
durch freiwillige Beiträge das neue Hoſpital mit einer Uhr
beſchenkt haben. Der Entwurf des neuen Gebäudes rührt
von dem königlichen Bauinſpektor Heidelberger her,
während der Maurermeiſter Günther die Ehre einer
muſterhaften Ausführung für ſich in Anſpruch nehmen
darf. Das Geſchäft auf dem vorgeſtern hier abgehal-
tenen Viehmarkte war bei äußerſt niedriger Preisſtel-
lung, namentlich für größere Schweine, Läufer und Saug-
ferkel, ein recht reges. Für Schlachtſchweine wurden pro
50 Kilo lebend Gewicht ca. 45 Mark bewilligt. Aufge-
trieben waren 3 Pferde, 270 Stück Rindvieh, 340 Stück
größere Schweine und über 1000 Stück Saugferkel.

J Wittenberg, d. 15. September. Obgleich ſich
der Waſſerſtand im Elbſtrome von Tag zu Tage mehr
verringert, ſieht man doch noch immer zahlreiche Fahrzeuge
ſtromaufwärts nach Böhmen zu gehen, weil unſere Schiffer,
die ihre Kähne jetzt noch leidlich befrachten können, für

den October den Eintritt einer noch größeren Verflachung
befürchten. An der hieſigen Elbbrücke zeigt der Strom-
pegel immer noch mehr als 80 em über Null. Eine merk-
liche Abnahme iſt in der Holverſchiffung eingetreten.
Ein Frevel, welcher die allgemeine Entrüſtung des Publi-
kums hervorgerufen hat, iſt am Morgen des 11. d. M.
hier verübt worden. Von den ſich prächtig entwickelnden
jungen Lindenbäumen vor dem „neuen Thore“ ſind näm-
lich 13 Stück durch Bubenhand derart angeſchnitten
worden, daß ſie eingehen oder lange Zeit zu ihrer Erholung
brauchen werden. Die Polizeiverwaltung ſetzt eine Be-
lohnung von 30 Mark auf die Ermittelung des Thäters.

O Aus der Ephorie Belgern, d. 13. September.
Jn dieſen Tagen feierte der Lehrer und Kirchner Johann

Gottlieb Böttcher zu Schildau ſein 50jähriges
Amtsjubiläum Viele Kollegen und Freunde aus der
Nähe und Ferne, ſowie mehrere Geiſtliche der dieſſeitigen
Ephorie hatten ſich eingefunden, um dem Jubilar zu ſeinem
Ehrentage die herzlichen Glückwünſche darzubringen ein
Gleiches thaten auch die Behörden unſeres Städtchens.
Gleichzeitig wurden dem greiſen Lehrer mancherlei werth-
volle Gaben und Geſchenke als Zeichen inniger Dankbarkeit
und aufrichtiger Anerkennung des ſegensreichen Wirkens
überreicht. Der Feſttag ſelbſt wurde durch einen Feſt
gottesdienſt verherrlicht, in welchem dem Jubilar ein
Zeichen königlicher Huld, ſowie ein Anerkennungs- und
Dankſchreiben der königlichen Regierung zu Merſeburg
überreicht wurden. Am Nachmittage verſammelten ſich
viele Feſttheilnehmer zu einem Feſtmahle, das durch man-
chen Toaſt (auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm, den
Jubilar c.) gewürzt wurde. Beiläufig bemerken wir,
daß der Jubilar am 29. Oktober 1807 geboren wurde.
Jn ſeinem 21. Lebensjahre (1828) erhielt er eine An-
ſtellung als Garniſonlehrer in Torgau, von wo aus er
im Jabre 1862 nach Schildau überſiedelte. Möge dem
Greiſe auch noch ein heiterer Lebensabend beſchieden ſein.

O Aus dem Kreiſe Delitzſch, d. 13. September.
Am verfloſſenen Sonntage feierte der „Kriegerverein“ der
Gemeinde Gleſien das Feſt der Fahnenweihe, wozu
ſich die Kriegervereine von Dieskau, Dölkau, Freiroda,
Gröbers, Halle (Krieger-Verſicherungs-Verein), Liſſa, Lin-
denthal, Lützſchena, Modelwitz, Reideburg, Roitzſch, Reud-
nitz, Röglitz, Schkeuditz (2 Vereine), Sietzſch, Stötteritz,
Wehlitz, Zwochau und Zwintſchöna eingefunden hatten,
welche mit Muſikcorps an der Spitze in das feſtlich ge
ſchmückte Dorf, von deſſen Häuſern luſtig die Flaggen
wehten, einzogen und hier von den heimiſchen Kameraden
empfangen wurden. Am Nachmittag nahm der Feſtzug
Aufſtellung, um zunächſt die neue Fahne, die noch verhüllt
war, abzuholen. Hierauf ſetzte ſich der Zug nach dem
Feſtplatze in Bewegung, voran die Muſik mit klingendem
Spiel und die Ehrendamen, die ſich in Weiß gekleidet
hatten. Auf dem Feſtplatze angelangt, hielt nach einer
kurzen aber ſinnigen Anſprache des Herrn Goldacker
als Vorſteher des Gleſiener Vereins, worin er den Vereinen
und Kameraden für die rege Theilnahme dankte, der Paſtor
Lochner die Weiherede, worauf der eigentliche Weiheact
vollzogen und die neue Fahne, ein Muſter kunſtfertiger
Hand und ein werthvolles Geſchenk des königlich ſächſiſchen
Kammerherrn und Rittmeiſter a. D. v. Wuthen au, Herr
auf Hohenthurm und Gleſien, der mit ſeiner Familie per-
ſönlich an der Feſtlichkeit theilnahm, von einer Tochter des
Gebers, welche zugleich das Fahnenband verlieh, enthüllt
wurde, während eine andere Ehrenjungfrau mit ſinnigen
Worten der Fahne den Lorberkranz widmete. Jn ein Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm ſtimmte die Menge
begeiſtert ein. Demnächſt bewegte ſich der Feſtzug durch
die Straßen des Dorfes und endete in dem Feſtlokale des
Gaſtwirths Bley zu Ennewitz, wo ein Kriegercommers und
am Abend ein Feſtball abgehalten wurde, der die Feſttheil-
nehmer bis tief in die Nacht in fröhlicher Stimmung bei-
ſammen hielt.

Erfurt, 15. Septbr. Heute und morgen findet
hier im Gaſthof „zur goldenen Henne“ vor dem Schmidt-
ſtedter Thore eine vom landwirthſchaftlichen Verein „Neu-
Schmidtſtedt“ veranſtaltete Ausſtellung von land-
wirthſchaftlichen Producten, ſowie von Geräthen
und Maſchinen für Landwirthe ſtatt. Den Erfur-
ter Verhältniſſen entſprechend ſind die Producte meiſtens
Gemüſe, alſo Blumen u. a. Kohl, Bohnen, Gurken

Erinnerungen aus der Zeit des zweiten Kaiſerreichs.
Eugene Pelletan, gegenwärtig Senator, nach dem 4. Septem

ber 1870 Mitglied der proviſoriſchen Regierung, veröffentlicht jetzt
das Tagebuch, welches er in jenen kritiſchen Tagen, die ſich eben zum
achten Male jährten, geführt hat. Er war es, der vom Stadthauſe
auf die Kunde, daß die Kaiſerin Eugenie auf und davon gegangen
ſei, mit einem anderen Republikaner, Durier, in die Tuillerien ge
ſchickt wurde, um dort die Staatspapiere und Krondiamanten unter
Siegel zu nehmen. Da erzählt er uns ſehr unmittelbar die tragi-
komiſchen Eindrücke, die er in dieſer Miſſion empfing: „Wir finden
das Gitter geſperrt und das Schloß ganz verlaſſen. Ein Hauptmann
von der Nationalgarde bewachte es mit ſeiner Compagnie. Er führt
uns in die Gemächer der Kaiſerin wir treten in das Toilettenzimmer,
aus dem uns ein brenzlicher Geruch entgegen kommt. Ein Stoß
eben verbrannter Papiere raucht noch im Kamin. Dieſes Toiletten
zimmer iſt ſo geräumig, daß man eine ganze Mädchenpenſion darin
putzen könnte. Eine ganze Wand davon nimmt eine Marwmortafel
ein, auf dem eine förmliche Apotheke von Töpfen und Phiolen v
geſtapelt iſt, ein vollſtändiges Muſeum von Allem, was die Kunſt
der Parfümerie an Paſten, Pulvern, Opiaten, Fetten, Oelen, Rinder-
mark, Wohlgerüchen erfunden hat, das Ganze untermiſcht mit Bürſten,
Pinſeln, Chignons, Zöpfen, kurz mit allem Apparat einer Frau,
welche für die Mode den Ton angiebt und der Welt die Kunſt bei
bringt, die Schönheit lächerlich zu machen. Eine gewiſſe Anzahl von
Hüten iſt ringeum verſtreut, die Kandidaten für die letzte Kopfbe-
deckung, die der Reihe nach probirt und weggeſchmiſſen wurden. Ein
geiſtlicher Höfling in grünem Rock und Kniehoſen weiht uns in dieſes
Heiligthum des Putzes ein. Er macht uns auf eine Roſette an der

ecke aufmerkſam. Wenn Jhre Majeſtät ſich an oder entkleidete,
ſchlug ſich dieſe Roſette fächerförmig auf und mit einer Eiſenbahnkamen die Sanmetſteffe oder Spitzen angefahren, die den Umkreis

einer Kaiſerin bilden. Die Kaiſerin wechſelte ihr Kleid viermal täg-
lich und machte den Hofdamen eine eben ſo oftmalige Mauſer zur
Pflicht. Eines Tages erſchien in Compiègne eine Palaſtdame um
zwei Uhr Nachmittags in demſelben jonquillenfarbigen Gewande,
welches ſie beim Dejeuneur getragen hatte. „Sie haben wohl
ein Gelübde auf Gelb gemacht“, bemerkte ihr im trockenen
Sonne die Kaiſerin. Die Unglückliche zog ſich ſogleich aus demSalon zurück und legte eine perigraue Robe von moiré an

Minute als Souveränin verbracht; ſie hatte ein für die Umſtände
geeignetes Reiſecoſtüm auszuſuchen, und das machte ihr ohne Zweifel
viel zu ſchaffen, wenn man nach den Trümmern von Hüten ur
theilen darf, welche ringsum auf den Möbeln verſtreut lagen. Sie
hatte zum Kriege gedrängt, fie nannte ihn ſogar mit Wolluſt ihren
Krieg, und es war auch ihr Krieg, wie wir ihr auch ſchon den

en zu danken hatten noch mehr, während ſie uns Deutſch
and auf den Hals lud, ließ ſie es ſich noch beſonders angelegen ſein,

uns Italien zu entfremden. Dieſer Macht hatten wir als Prämie
für ihr Bündniß Rom anzubieten Jtalien hätte es angenommen
und war ſchon ganz bereit dazu, aber es rechnete ohne die fromme
Spanierin, die für ihr Seelenheil ohne Bedenken Frankreich dem
Papſtthum aufopferte. Sie war ſehr redſelig, weshalb ſie wenig
nachdachte und pflegte zu ſagen: „Jch werde nicht wie Marie
Antoinette fallen, ſondern erſt zu Pferde ſteigen.“ Sie beſaß in
der That ein nicht gewöhnliches Talent zur Kunſtreiterin. Als
aber die Stunde kam, den In in den Steigbügel zu ſetzen, ſtrömt
ihr das Blut zum Herzen ſie bricht zuſammen und gleichwohl
droht ihr gar keine Gefahr; das Volk zieht ruhig unter ihren Fen-
ſtern vorüber, ohne nur das Haupt zu erheben; es hat die Kaiſerin
ſchon vergeſſen; es erblickt in ihr nur noch ein Weib und geht
ſtill vorbei. Jn dem Augenblick, da ſie aufbricht, verlangt ſie eine
Taſſe Bouillon hat aber nicht mehr die Stärke, ſie zu ſich zu
nehmen; wir haben die Taſſe mit dem Brötchen dabei noch voll
vorgefunden. Sie entſetzt ſich über ihre Vereinſamung; ſie ſucht
mit den Blicken nach ihrem Kriegsminiſter: abweſend! nach ihrem
Marineminiſter: verloren gegangen! nach ihrem geheimen Rath
Rouher: in Ohnmacht gefallen! nach ihrem Polizeipräfecten:
davongeflogen! Es war eben ein allgemeines sauve qui peut.
Die ganze Regierung ſpiegelt ſich in dieſem Gemache der Kaiſerin
ſie hat es von Chapelain im Stile Boucher's ausſchmücken laſſen,
nicht grade frech, aber auch nichts weniger als erbaulich. Jn dem
Frieſe eines Salons brachte der Künſtler die Portraits von
Cochonnette, Turlurette, Dindonnette und Brichonnette an; es waren
dies die Spitznamen der vier vernehmſten Damen, der allerintimſten
Favoritinnen des kaiſerlichen Hofes. Das Zimmer, in welchem der
Schmuck aufbewahrt wurde iſt für fo allein ein vollſtändiges
Juweliermuſeum. Man ſieht darin alle erdenklichen Proben von
Perlen, Brochen, Zitternadeln, Schnüren, Halsbändern, Armſpangen,

letzte Buſennadeln, Ringen, Kämmen Alles ſorgſam geordnet mit

Nummern verſehen und in Glasſchränken verſchloſſen; einige fehlen
in ihrem Fach ohne Zweifel diejenigen welche die Kaiſerin mitge-
nommen hat. Neben ihrem Schlafzimmer hatte ſie eine Hauskapelle
mit einem Beichtſtuhl und einem überreich mit Reliquien geſchmückten
Altar eingerichtet. An dieſe Betkapelle ſchließt ſich das Boudoir, in
welchem man eine ſehr fein gearbeitete, aber räumlich kleine Biblio-
thek findet. Dieſelbe enthält etwa hundert Bände, neben Andachts-
büchern die Erzählungen von Boccaccio und Lafontaine, mitten unter
den verliebten Erzählungen unſeres Fabuliſten ein wunderliches medi-
ziniſches Buch. Wir Jan gern angenommen daß die Kaiſerin
daſſelbe von irgend einem Spezialiſten geliehen und zurückzugeben
ver 47 hat wenn uns nicht der auf den Einband geſtempeltekalfer iche Adler belehrt hätte, daß es wirkich der Souveränin

gehörte. Ein kleines zierliches Heft zieht unſere Aufmerkſam-
keit auf ſich: es iſt die Handſchrift einer ziemlich ſchlüpfrigen
Geſchichte, deren Verfaſſer ſich genannt hat: le Bouffon
de Votre Majesté (der Hofnarr Ew. Majeſtät). DieſerHofnarr war Proſper Merimée, Senator und Mitglied der franzö
iſchen Akademie. Auf dem Tiſche liegt ein reich gebundenes

lbum mit filbernem Verſchluß; es iſt dies eine Sammlung von
Photographien, welche ſämmtlich die Kaiſerin in den verſchiedenſten
theatraliſchen Koſtümen zeigen, als Soubrette, als Roſina, alsPage, dann wieder als anoliche Liebhaberin, als Operntänzertn

in anſchließendem Tricot und zuletzt als Agnes (in Moliéère's
„Schule der Frauen“), in langem, weißem Kleide und mit nieder
geſchlagenen Augen; über dieſe letzte Photographie hatte der
Kaiſer ſelbſt geſchrieben: Eugenie en Agnès!!!! mit vier
Ausrufungszeichen. Wir verlaſſen dieſes Gemach, in welchem ſich
der Brandgeruch mit dem Dufte des Toilettenwaſſers miſcht und
ſteigen in das Souterrain, welches wieder eine Welt für ſich und
übrigens vortrefflich beleuchtet iſt; man gelangt da durch eine
lange, gewölbte Galerie in eine Reihe von Dienſtbotenräumen,
Küchen Kellern, Paſtetenbäckereien, ein Unterbau, von deſſenVerhältniſſen nur die Reſte des Palaſtes des Kaiſers

ero in Rom einen Begriff geben können. Jn den Kellern findet
man noch r tauſend Liter Wein und wohl ſagte ein Haus-
freund dieſes Hofes mit Recht: „Man mag uns fetzt an die Luft
ſetzen, wenn man will; jedenfalls haben wir uns gut amüſirt!“



Mohrrüben, Futterüben, Rettig, Radischen u. ſ. w.
auch die Brunnenkreſſe fehlte nicht, obgleich deren Zeit
eigentlich noch nicht gekommen iſt. Obſt war nur ſpärlich
vertreten, Honig hatte nur ein Ausſteller geliefert, Gar-
tengeräthe, Futterſchneidemaſchinen, Säemaſchinen u. dgl.
aus hieſigen Fabriken und Handlungen waren dagegen
verhältnißmäßig viel vorhanden. Beſonderes Jntereſſe
erregten die Modelle von Dächern, nämlich die ſchleſiſchen
Holzcementdächer und ein Dach, welches mit Falzziegeln
aus Kleinblittersdorf bei St. Johann a. d. Saar gedeckt
war. Die Hauptſache aber bildeten die oben erwähnten
Producte und es war daher auch vom hieſigen Gartenbau-
verein für das beſte Marktgemüſe ein Preis von 30 Mk.
ausgeſetzt. Derſelbe iſt dem Gärtner Johannes Wolle
(a. d. Löbergera) zu Theil geworden. Jm Laufe der
verfloſſenen Woche hat die hieſige iſraelitiſche Gemeinde
einen neuen Friedhof eröffnet und eingeweiht, da der
an der Cyriaksburg vollſtändig überfüllt war; der neue
liegt am Fuße des Steigers, rechts (d. h. öſtlich) vom
Schießhaus, unter dem ſogenannten Tannenwäldchen.
An der hieſigen Realſchule fand am Donnerstag unter
Vorſitz des Hrn. Oberregierungsrath v. Tettau das zweite
diesjährige Abiturientenexamen ſtatt; zu demſelben
hatte ſich nur ein Candidat gemeldet, welcher daſſelbe auch
glücklich beſtanden hat.

i Halberſtadt, d. 13. September. Bei der dies-
ijiiährigen Entlaſſungsprüfung an der hieſigen königlichen

I Geverbeſchule, welche an den Tagen vom 10. bis
13. d. Mts. unter dem Vorſitze des königlichen Regierungs
und Bau-Raths Herrn Döltz, als Kommiſſarius der

kröniglichen Regierung zu Magdeburg und im Beiſein des
erſten Bürgermeiſters und Vorſitzenden des Kuratoriums

der Anſtalt, Herrn Bödcher, als Vertreter des Letzteren,
ſtattgefunden hat, beſtanden von den 20 Examinanden,

unter denen ſich 10 Schüler und 2 Hoſpitanten der Fach
klaſſe A und 8 Externe befanden, 17 die Prüfung und
erhielten 5 Schüler der Fachklaſſe A das Prädikat „mit
Auszeichnung beſtanden“. Von der mündlichen Prüfung
konnten 2 Examinanden auf Grund ihrer ſchriftlichen Ar-
beiten, ihrer hervorragenden Leiſtungen und muſterhaften
Führung während des Beſuches der Anſtalt dispenſirt
werden. Leider mußte 3 fremden Examinanden das Zeug-
niß der Reife verſagt werden.

O Aus Thüringen, d. 13. September. An der
Univerſität Jena iſt der außerordentliche Profeſſor in
der mediciniſchen Facultät, Dr. Moritz Seidel, zum or-
dentlichen Honorarprofeſſor ernannt worden. Das Pro-
ject einer Eiſenbahn zwiſchen den thüringiſchen Städten
Meuſelwitz und Gera iſt ſeiner Ausführung näher
gebracht worden. Vor einigen Tagen hatte nämlich Di-

rector Thiele aus Meuſelwitz eine Verſammlung zu

dem Vorſitz des Bürgermeiſters Hermann in Kretzſch-
witz bildete, um dieſe Bahnangelegenheit für das „Brahm-
thal“ zu vertreten. Am 12. October c. wird in Weida
eine außerordentliche Generalverſammlung der „ſſächſiſch-
thüringiſchen Oſt-Weſt. Bahn Zwickau-Weida“ ſtattfinden,
in welcher die geſammten Verwaltungsorgane der Geſell-
ſchaft, Aufſichtsrath wie Direction, neu gewählt werden
ſollen. Jn der letzten Verſammlung des „„landwirth-
ſchaftlichen Vereins“ zu Gößnitz wurde bezüglich der
wichtigſten Frage, „die Sperlingsplage“, beſchloſſen,
in einer Petition an das herzogliche Landrathsamt zu
Schmölln die Schädlichkeit dieſes Vogels darzulegen
und um Aufhebung der Verordnung vom 3. October 1870
in Bezug auf den Sperling zu bitten, damit dieſem
ſchädlichſten aller Vögel kein Schutz mehr gewährt
werde und der kleine Räuber zu jeder Zeit und auf jede
Weiſe vertilgt werden kann. (Ob die Herren auch die
Lebensweiſe dieſes Vogels genau kennen

Aus Leopoldshall kommen immer noch gewerb-
liche Hiobspoſten; zu den dort und in Staßfurt be-
reits vollzogenen Arbeiter-Entlaſſungen ſollen dieſen Mit-
theilungen zufolge noch weitere Einſchränkungen im
Betriebe in Ausſicht ſtehen.

Exploſion in der „Prince of Wales- Grube“.
London, d. 12. September. Unglücksfälle folgen Schlag auf

Schlag. Noch befindet die Unterſuchung über den bei Sittingbourne
ſtattgefundenen EiſenbahnUnfall ſich im Gange, noch ſind die Leichen
Derer, die mit der „Princeß Alice“ in der Themſe verſanken, nicht
alle zur Ruhe beſtattet, ſo hören wir ſchon wieder von einem
andern Unglück, welches der Kataſtrophe auf der Themſe an Furcht-
barkeit kaum nachſteht. Jn Süd-Wales, etwa 2 deutſche Meilen
von der Stadt Newport, liegt eine Kohlengrube, die den Namen
„Prince of Wales-Grube“ führt, weil ſie am Hochzeitstage des
Prinzen im Jahre 1862 eröffnet worden war. Sie gehört der Ebbro-
Vale-Company, welche große Eiſen- und Kohlenwerke in Südwales
beſitzt, iſt an 1000 Fuß tief und liefert mit die beſte Kohle für
Schiffsmaſchinen. Die Eigenthümer ſtanden bisher immer im Ruf,
ſowohl für fachmänniſche Ausbeutung ihrer Gruben, als auch für
die Sicherheit ihrer Arbeiter das Beſte gethan zu haben. Leider hat
alle Vorſicht nichts genützt. Geſtern Nachmittag (wie bereits tele-
graphiſch gemeldet wurde) brachen in der genannten Grube ſchlagende
Wetter aus, und zwar zu drei verſchiedenen Malen innerhalb kurzer
Zeitabſchnitte. Drei ſtarke Schläge, ein Blitz und eine ſchwarze, aus
dem Schacht aufſteigende Rauchſäule verkündeten Denen, die in der
Nähe des letzteren weilten, nur zu deutlich, was ſich in der Tiefe
begeben. 373 Arbeiter waren, wie ſich aus der Grubenliſte erwies,
am Morgen eingefahren und gegen 280 derſelben wurden am Abend
als rettungslos verloren angeſehen. Wohl wurden nach geſchehener
Exploſion ſofort alle Mittel zur Rettung aufgeboten, dennoch konnten
bis zum Einbruch der Nacht nur 90, darunter mehrere Todte und
Verſtümmelte, zu Tage geſchafft werden. Die da nämlich freiwillig
eingefahren waren, um den Verunglückten zu Hülfe zu kommen,
fanden die Luft zum Athmen ſo ungeeignet, daß ſie nicht weit
genug vordringen konnten, und ſo ſteht nun zu befürchten, daß mit
Ausnahme der obenerwähnten Geretteten die übrigen den Erſtickungs-
tod ſterben mußten. Es iſt immerhin möglich, daß im Laufe der
Nacht und des heutigen Tages neue Rettungsverſuche gemacht wurden
Doch hatten die anweſenden Fachkundigen alleſammt die Hoffnung

letzte Möglichkeit, einige der unten x zu retten, ver
ſchwindet, dann bleibt zur Bewältigung des Brandes nicht anderes
übrig, als ſie unter Waſſer zu ſetzen. Der Jammer der Hinter
bliebenen ſoll furchtbar ſein und im ganzen Bergwerksbezirk von
Monmouthſhire unbeſchreibliche Beſtürzung herrſchen. Jſt dies doch
das gräulichſte Unglück, das ſich je im Grubenbezirke von Südwales
zugetragen hat, und ſcheint durch daſſelbe doch die traurige Erfah-
rung beſtätigt zu werden, daß alle menſchliche Vorſicht nicht immer
hinreicht, der entfeſſelten Elemente der Tiefe Herr zu werden. Durch
dieſe drei raſch aufeinander gefolgten Unglücksfälle ſind nahe an
1000 Menſchen zu Grunde gegangen. Die Mildthätigkeit wird ihr
Beſtes thun, um den Hinterbliebenen der Verunglückten über die
erſte Noth hinwegzuhelfen. (Die Londoner Sammlungen für die
mit der „Princeß Alice“ Verſunkenen belaufen ſich ſchon auf un
gefähr 11,000 Lſtr) Aber wie wenig damit gethan iſt, das weiß
und fühlt Jeder.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 11. September. Stein, Güter, von
Stettin n. Halle. L. Wegener, Holz, v. Liepe n. Buckau. H.
Wegener, desgl. Köppen, Holz, v. Liepe n. Deſſau. Bethge,
desgl. Bath, Holz, v. Liepe n. Buckau. Errleben, desgl.
Schreiber, desgl. Weidemann, Holz, v. Liepe n. Deſſau. Ku-
nicht, leer, v. Magdeburg n. Außig. N. F.“D.-S.G., leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. Ziel, leer, v. Magdeburg n. Halle.
Am 12. September. Mohnkopf, Holz, v. Liepe n. Buckau. Wer-
nicke, desgl. Menzel, desgl. Sorge, Güter, v. Hamburg nach
Deſſau. Bartels, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Radel-
farth, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Feldmann, desgl
Pohl, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Fernum, desgl. Ehr
lich, leer, v. Magdeburg n. Außig. Ehrlich, Strm. Schade, desgl.

Becker, desgl. Fiſcher, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Schnitzendöbel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Am 13. Sep
tember. Wulkau, Holz, v. Burg n. Koswig. Schoch, leer, von
Magdeburg n. der Saale. Genz, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Felgenträger, desgl. Stuhte, desgl. Feyſelow. desgl.

Führing, desgl. Ermiſch, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Krieg, desgl. Niemann, leer, v. r n. Außig.

Niegripp-Magdeburg. Am 12. September. Drewing, leer,
v, Rogätz n. Magdeburg. Meyer, leer, v. Berlin n. Magdeburg

Eckloff, desgl. Fanſelow, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.
Döring, desgl. Am 13. September. Glöde, leer, v. Branden

burg n. Magdeburg. Schröder, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Stölicke, leer, v. Burg n. Magdeburg. Wernicke, leer, v. Berlin
n. Magdeburg. Brüning, leer, v. Burg n. Magdeburg. Mül-
ler, desgl. Gärtner, Weizen, v. Stettin n. Magdeburg. Brauch,
leer, v. Rathenow n. Magdeburg. Schwarz, desgl. Wulkau,

v. Burg n. Dorenburg. Ermiſch, leer, v. Berlin nach Mag
deburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 11 September. V. H.-M. D.
S. Co. Strm. Lorenz, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. F.S.
Geſellſchaft, Strm. Sorge, Güter, v. Hamburg n. Deffau. F.S.
Geſellſchaft, Strm. Schwenicke, Roheiſen, v. Hamburg n. Magde-
burg. Schmidt, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Ernſt,
Roggen, v. Hamburg u. Magdeburg. Focke, leer, v. Hamburgen
Magdeburg. Stövölicke, desgl. Schnitzendöbel, desgl. Bock,
leer v. Havelort n. Magdeburg. Am 1I2. September. V. H.M.
D. S. Co., Strm. Wernſtedt, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
V. H.-M. D.S.-Co., Strm. Schieferdecker, desgl. Löſche, Strm.
Gorges, Heringe, v. Hamburg n. Magdeburg. Bartels, Steuerm.
Franke, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. E.D.-S.G., Strm.
Güllmeiſter, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Flock, Strm. Linde

Culm anberaumt, in welcher ſich

Bekanntmachungen.

Schulſache.
Anmeldungen junger Damen zur Theilnahme an dem Unterrichte

des Vereins von Lehrenden der höh. T. Schule in den Franck. Stif-
tungen zu einer gründlichen Ausbildung zum LehrerinnenExamen wer-
den bis zum 8. Octbr. e. entgegengenommen durch Jnſpector Dieck.

ein Localcomité unter nahezu aufgegeben. Die Grube ſteht in Flammen, und wenn die l mann, desgl. Fiſcher, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.

Ein herrschaftl. Rittergut
von 800 M. Weizenboden, dicht
an einer grossen Stadt (Prov.
Sachsen) belegen, vorzüglich be-
bauet, ist preiswerth mit 70,000
Thlr. Anzablung erbtheilungs-
halber zu verkaufen. Gef. Anfr.
von ernstl. Selbstkäufern unter
Baron von S. 283. befördern
Haasenstein Voglerin Magdeburg.

Ein 10 Minuten von Bern-
burg, ſchönſter Lage, belegenes
Gartenetabliſſement

nebſt frequenter Reſtauration iſt
ſofort mit geringer Anzahlung zu
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich auch
als Privatſitz und für Gärtner.
Näheres durch den Beſitzer.

Bahnmeiſter Vollinger.
Eine in der fruchtbarſten Gegend

Thüringens belegene, flott betriebene
aſſermühle,

in gutem Zuſtande, mit 2 Mahl-
gängen, Reinigungsmaſchine u. Oel-
mühle, iſt erbtheilungshalber mit
allem Zubehör, wozu auch 1
Morg. Gemüſegarten, 1 Morg.
Obſtgarten, 6 Morg. guter Acker
und 12 Morg. Forſt gehören, au-
ßerordentlich billig zu verkaufen.
Anzahlung 6000--10,000 Mk.

E. Vielert,
Aſchersleben, überden Steinen9.

Ein Haus in beſter u. frequen-
teſter Lage der Stadt Naum-
burg, zu jedem Geſchäft ſich eig-
nend, iſt preiswerth zu verkaufen.
Gef. Adr. sub W. L. 17 beförd.
Ed. Stückrath in d Exp. d. Ztg.

Ein neuerbautes zweiſtöckiges u.
ein dreiſtöckiges Haus, geſunde Lage
und ſchöner Garten, paſſend für
Rentiers, ſind preiswerth zu ver-
kaufen. Näheres in der Annon-
een- Expedition v J. Barck
C Co.

Die in Nr. 214 der Hall. Ztg.

Ein im Getreide u. Landespro-
dukten- Geſchäft gewandter Commis
ſucht in dieſer oder einer ähnlichen
Branche anderweitiges Engagement.

Gef. Offerten beliebe man unter
A. Z. 19. an die Annoncen-Ex-
pedition von Rud. Mosse
in Weimar einzuſenden.

Krämpfe.
Allen ähnlich Leidenden

zur Kenntniß.
Meine Tochter, 26 Jahr alt, litt

ſeit ihrem 16. Jahre an den fürch-
terlichſten Krämpfen. Alles Erdenk-
liche wurde angewendet, aber frucht-
los. Aber Gott ſei es gedankt,
Herrn Schmidt, Victoriaſtr. 5
in Liegnitz, iſt es gelungen, dies
Uebel radikal zu beſeitigen.

Roupprecht, Partikulier.
Ein schönes Gut

in der Provinz Hannover, 174
Hectaren oder 650 Morgen groß,
mit vorzüglichem kleefähigen Bo-
den und ein reichhaltiges Torf-
moor, guten Gebäuden und gutes
Jnventar, ſoll wegen Kränklichkeit
des Beſitzers für den Preis von
35,500. mit Anzahlung ver
kauft werden. Selbſtkäufer erfahren
das Nähere durch Hrn. W. Wap-
ler in Köſen oder G. Drenk-
hahn in Ludwigsluſt i M.
1 neue Dreſchmaſchine
mit Reinig.-Apparat,

3 Reinigungsmühlen,
1 completter
ſind beſonderer Umſtände
wegen unter Fabrikpreis
zu verkaufen. Näheres
Königsſtr. 24, Halle a/S.

Cyper-Vitriol
empfiehlt

ergebenſt erſucht,
Auslooſung der Reihenfolge

Bekanntmachung.
Die Delegirten derjenigen Vereine, Gewerke, Fabriken ec., welche

ihre Betheiligung bei der Feier der am 22. d. Mts. ſtattfindenden Ent
hüllung des hieſigen Siegesdenkmals zugeſagt haben, werden hierdurch Sonnabend, d. 21. September 1878

ſich zur definitiven Feſtſtellung des Feſtzuges und

Mittwoch den 18. September c. Abends 8 Uhr

Halle a/S.,
in dem oberen Saale des Cafe „David“ vollzählig einfinden zu wollen.

am 14. Septbr. 1878.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Comités

zur Errichtung eines Siegesbrunnens auf hieſig. Marktplatze.

mit einladen. Entree 50

Ueber die zum Beſten der vierten Abtheilung des Vereins für
Volkswohl im unteren Saale des Stadtſchützenhauſes aufgeſtellten

germaniſchen Göttergeſtalten (Odin und Walküren)
wird ebendaſelbſt nächſten Donnerstag den 19. Abends 8 Uhr

Herr Profeſſor Dr. Gosche
zu gleichem wohlthätigen Zwecke einen Vortrag halten, wozu wir hier-

Der Vorſtand.

Für unſere ganze Feldflur
hat uns Herr D. Feller aus
Halle Giftpillen gegen Mäuſe
und Hamſter zubereitet, welche
vorzüglich gut in ihrer Wir-
kung befunden wurden ſo daß wir
beſagte Pillen nur empfehlen
können!

Wiedemar, d. 9. Sept. 1878.
Felgner, Ortsvorſteher.

Dieſe Pillen werden von dem
Ungeziefer begierig aufge-
ſucht; mit einer einmaligen
Uebergehung der Flur werden alle
Mäuſe getödtet, auch wenn ſie
maſſenhaft vorhanden. Be
freiung ganzer Feldfluren,
auch mittels Weizenſchrot, wird
unter Garantie ausgeführt!
D. Veller., Chemiker,

Halle a/S.
Ein Paar ſehr

elegante, hell-

burger Raſſe. 8 und
10 Jahre alt, 6/, Zoll hoch, ſehr
ſtark und breit, auch für Landwirth-
ſchaft paſſend, ſind preiswerth zu
verkaufen Geiſtſtraße 13.

Ein Niederlagsraum in der Nähe
des Marktes iſt pr. 1. October e.

Herm. Hartick, Leipzigerſtr. 40.
Eine 8- bis 10pferdekräftige Lo-

comobile wird zu miethen reſp. zu
angezeigte Verwalterſtelle iſt beſetzt.

Eduard Stückrath.
kaufen geſucht. Von wem? ſagt

zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der

Niemeyer. Sickel. Keil. Jacobſon. Sachs. Senff.
n der Nähe der BahnEmpfehlung. ig ine Webngng un

großem Stall u. Niederlage
u vermiethen. Näheres in
er Annoncen- Expedition

von J. Barck Co., gr.Ulrichſtraße A7.
1. Etage, beſtehend aus 8

Pièéeen, pr. 1. Oetober zu
vermiethen. Preis 650 M.
Adr. ſagen Haasenstein

Vogler, gr. Märkerſtr. 7.
e

Allen praktiſchen Landwirthen
wird dringend zum

Abonnement
empfohlen die bereits im 43. Jahrgange
wöchentlich 2 mal in I 2 Bogen er
ſcheinende

Allgemeine Zeitung
für deutſche Land und Forſtwicthe.

Central Annoncenblatt
für die Jntereſſen der Land und Forſt-
wirthſchaft. Preis pro Quartal 4 Mark.
Für alle die Land und Forſtwirthſchaft
berrührenden

Annoneen
dürfte es ein wirkſameres Organ
nicht geben. à Zeile 30 Pf. Jnſertions-
Aufträge nimmt die Expedition dieſes

Blattes entgegen.
Probenummern gratis und franco

von der
Expedition der

Allgemeinen Zeitung
für deutſche Cand- und Forſtwirthe.ger y re et rin
S 771 oder 2 Schüler finden gute
Penſion bei

H. Riedewald, Lehrer,
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. iſt beſetzt. v. Römer. kl. Ulrichsſtr. 23, I.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

eues leſpeger tagttheater

Zum erſten Male:

„VSiegkfried“,
Zweiter Tag aus der Trilogie
„Der Ring des Nibelungen“

von Richard Wagner,
Sonntag, d. 22 September 1878

zum erſten Male:
„Götterdämmerung“,

Dritter Tag aus der Trilogie
„Der Ring des Nibelungen“

von Richard Wagner,
Mittwoch, d. 25. September 1878

„Siegfried“,
Donnerſtag, d. 26. September 1878

„Götterdämmerong“,
Sonnabend, d. 28. September 1878

„Siegfried“,
Sonntag, d. 29. September 1878
„SGötterdämmerung“,
Mittwoch, d. 2. October 1878

„„Siegfried“,
Donnerſtag d. 3. October 1878
„Götterdämmerung“,
Die Billets zu dieſen Aufführun-

gen werden vom 5. September ab
an der Abend- Caſſe des Stadt
theaters von 10 Uhr Vorm. bis
1 Uhr Mittags ausgegeben. Aus-
wärtigen Bestellern
werden dieſelben gegen Einſendung
des entſprechenden Betrages an das
Secretariat des Stadttheaters
auf Wunſch zugeſchickt, oder bleiben
auf ihren Namen an der Caſſe re-
ſervirt.

Preiſe der Plätze zu jeder einzelnen
Vorſtellung.

Prosceniums- Loge im Parterre
und Balcon, Mittelbalcon 1. u. 2.
Reihe 8 Mittelbalcon, hintere
Reihen, Seitenbalcon 6 Par-
quet, Balcon-Logen, Prosc.- Loge
im 1. Rang, Amphitheater 5 e.
Erste Rang Logen, Parterre-
Logen 4 Dweiter Rang,
Mittelplatz 3 Zweiter Rang,
Seitenplatz 2 [J. L 1630.)

Vormerkgebühr
à BRillet 30 Pfennige.

Die Direction
des l eipziger Stadttheaters,

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die Geburt eines geſunden
Töchterchens wurden erfreut

G. Weinert und Frau.
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Zweite Beilage zu e 217 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

r Jòrrryv—
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Ber lin, d. 16. September. Heute ſtand
im Reichstage auf der r rne deſſen allgemeine Bera-
thung vom Vicekanzler Grafen von Stol-
berg wie folgt eingeleitet wurde: Nach den
Vorgängen der letzten Monate wird das Haus
über die Abſichten der Regierung im Klaren
ein; Einzelausführungen hierüber ſind bei
em ausreichenden Material des Geſetzes und

den Motiven unnöthig. Die Gefahren der
Sozialdemokratie werden nur enige im
Hauſe leugnen. Die Regierung iſt weit ent-
fernt, die vorgeſchlagenen Maßregeln für
ausreichend zu halten auch auf anderen Ge-
bieten iſt Arbeit nöthig. Neben dem Staate
müſſen freie Vereinigüngen, Korporationen
und Einzelne dafür ſorgen, daß Gottesfurcht,

Vaterlandsliebe, Sparſamkeit, Treue in Han-
del und Wandel wiederkehren, daß die So-
zialdemokratie nicht feſten Boden gewinnt,
daß die Trugbilder verſchwinden, worauf
ſie bafiren. ie Aufgabe der Vorlage iſt,
daß die ſozialdemokratiſche Agitation jeden
Schein der Geſetzlichkeit entbehre. „Geben
Sie uns ſcharfe, wirkſame Waffen, mit hal-
ben Maßregeln wird nur geſchadet.“

eDSTT

Kaſſel, d. 15. September. Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und die Kaiſerin beſichtigten am Nachmittag die
Waſſerkünſte auf Wilhelmshöhe, fortgeſetzt von enthuſia-
ſtiſchen Kundgebungen der den kaiſerlichen Wagen um-
drängenden Volksmenge begleitet. Der Kaiſer war ſicht-
lich freudig erregt und dankte freundlich nach allen Seiten.

München, d. 15. September. Fürſt Bismarck iſt
auf der Reiſe nach Berlin heute Abend 6/, Uhr hier ein-
getroffen und auf dem Bahnhofe von dem Miniſterprä
ſidenten v. Pfretzſchner und dem Polizeipräſidenten begrüßt
worden.

Paris, d. 15. September. Der heute von dem
Marſchall- Präſidenten Mac Mahon bei Vincennes abge
haltenen großen Truppenparade, an welcher gegen 55,000
Mann theilnahmen, wohnten der Herzog von Cambridge,
die Großfürſten Conſtantin und Alexis und die Militär
Attachés der hieſigen Botſchaften und Geſandtſchaften bei.

London, d. 15. September. Hier eingegangene
Nachrichten aus Kairo beſtätigen, daß Wilſon nunmehr den
Poſten des Finanzminiſters mit Bewilligung der engliſchen
Regierung definitiv übernommen hat und daß zum Miniſter
für öffentliche Bauten und Landwirthſchaft ein Franzoſe
ernannt werden wird. Wie es heißt, würde die von Wil-
ſon abgeſchloſſene Anleihe genügen, um die lokalen Schul
den, insbeſondere die an Beamte und Unternehmer rück
ſtändigen Beträge zu regeln ſowie die Einlöſung des
nächſtfälligen Coupons der unifizirten Schuld zu ſichern.
Die Miniſter Nubar Paſcha und Riaz Paſcha haben alle
Steuererheber nach Kairo berufen und denſelben unter
Darlegung der eingetretenen Veränderungen im Beiſein
der europäiſchen Beamten die Anweiſung ertheilt, daß
künftighin keinerlei andere Befehle, als die von dem Mini-
ſterium ausgegangenen, befolgt werden dürfen.

4

Zur Okkupation Bosniens.
Die bosniſche Jnſurrectiva iſt im ſteten Wach-

ſen begriffen. Jm öſtlichen Besnien ſoll die Zahl der
Aufſtändiſchen 40,000 Mann erreichen; in der Kraina
(im nordweſtlichen Theile Bosniens) finden ebenfalls
ſtarke Anſammlungen von Jnſurgenten ſtatt und die neue-
ren Nachrichten behaupten, daß der Brigade Zach vor
Bihatz 15,000 Türken gegenüber geſtanden hätten. Eine
Nachricht des „Fremdenblatt“, wonach F.-3.-M. Philippo
vich zur leichteren Verſtändigung mit den einzelnen Corps-
commandeurs ſein Hauptquartier von Serajewo nach
Brod verlegen wolle, hat in Wien die größte Verſtimmung
hervorgerufen ſogar einen heftigen Rückſchlag auf die
Börſe geübt.

von der Rückverlegung des Hauptquartiers ſei unbegrün-
det, das Armee- Commando mit dem dazu gehörigen Per-
onal werde in Serajewo bleiben.

Zur bosniſchen Occupation erhält der „pPeſter
loyd“ die folgende Nachricht aus Siſſek in Kroatien:
Wenn das ſo fortgeht, werden nicht wir Bosnien, ſondern
e Besnier werden unſer Land „occupiren“. Handels-
ute ſind heute athemlos und voll Schreck aus der Grenze
er eingetroffen und erzählen, daß, während die Truppen
r Brigade Zach bei Zavalje die Grenze überſchritten ha
n, um Rihacs anzugreifen, weiter nördlich bei Zabljak
d Maljevacz Schaaren von mehreren tauſend Bosniern,
runter nicht allein Mohamedaner, ſondern auch Katho
en mit Gewehren, Hacken, Morgenſternen und den
nteuerlichſten Waffen ausgerüſtet, auf unſer Gebiet ein

drochen ſind, um hier Alles niederzumachen und die
örfer weithin anzuzünden. Die Grenze iſt ganz unge
itzt und unbewacht, erſt bei Proſecſeni-Kamen ſtehen
ige hundert Mann Honveds. Ein aus Generalskiſtol
r eingetroffener penſionirter Grenzofficier erzählt, es
ren ſchon fünf oder ſechs Ortſchaften im ehemaligen
uiner Grenzbezirke gänzlich in Flammen aufgegangen,

verzweifelte Bevölkerung flüchtet nach Karlſtadt oder
uin mit Hab und Gut, ſoviel eben in der Eile zu
menzuraffen und mitzuführen gelingt. Ueberall herrſcht
recken und Erbitterung gegen die Regierung, welche
Grenzbevölkerung die Waffen weggenommen und ſie
irch wehrlos gemacht hat gegen die bosniſchen Räuber
Mordbrenner. (Offiziöſerſeits wird in einer Mitthei-

z aus Agram nur zugeſtanden, daß die Mohamedaner
der ſogenannten „trockenen Grenze“ bei ProſiceniKa
dann am 7. d. bei den Dörfern Zeljava und Balje
jedoch nur vorübergebend, eingefallen waren, daß ſie
mit ſchweren Verluſten zurückgewieſen wurden.)

Dieſe Nachtricht war falſch. Die officiöſe
„Preſſe“ erfährt von „authentiſcher“ Seite, die Meldung

Halle, Dienstag den 17. September 1878.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Folge des Beſchluſſes der Landesvertretung
des Fürſtenthums Reußß Greiz, die Bildung eines
eigenen Landesgerichts abzulehnen iſt von der
dortigen Regierung, die in dieſem Beſchluſſe eine „Gefahr
für die Erhaltung der ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit“ erblickt,
der Landtag aufgelöſt.

Die über die Mühlenfirma A. G. Schlobach in
Jonitz und Deſſau hereingebrochene Kataſtrophe hat
bereits ein Nachſpiel gehabt. Ueber die Bankfirma Julius
Cohn u. Co. in Deſſau reſp. über das Vermögen der
Jnhaber derſelben Julius Cohn und Georg Cohn in Deſs-
ſau iſt in Folge der für die Firma A. G. Schlobach der
Thüringer Bank gegenüber übernommenen Bürgſchaft, die
ſich auf ca. 500,000 Mk. beziffert, jetzt ebenfalls der Kon
kurs eröffnet, da letztere den Kredit in Anſpruch nimmt
und die Firma Cohn mit dem ganzen Vermögen Erſatz
leiſten mußte. Es war zwar ein bezügliches Arrangement
im Werke, an einer Differenz zwiſchen dem Jnhaber der
Firma und ſeinen Gläubigera, wegen einer Hypothek,
ſcheiterte daſſelbe indeſſen. Der Sohn des flüchtigen
Schlobach iſt aus ſeiner Haft wieder entlaſſen.

Das Dörfchen Leipa bei Jeſſen (Kr. Schweinitz)
wurde am 11. d. von einem Brandunglück heimgeſucht.
Nachmittags gegen 2 Uhr war vor dem Schwingelſchuppen
des Häuslers S. Feuer entſtanden, welches ſich mit emi-
nenter Schnelligkeit verbreitete, ſo daß innerhalb weniger
Stunden 10 Gehöfte, meiſtens Bauern gehörig, ein Raub
der Flammen wurden.

Halle, den 16. September.
Durch Erkenntniß des hieſigen königl. Kreisgerichts

vom 14. September wurde der bereits unterm 6. Juli d. J.
wegen öffentlicher Beleidigung des Reichskanzlers Fürſten
Bismarck mit 12 Wochen Gefängniß beſtrafte Färber
Carl Robert Mergell aus Halle wegen wiederholter Be
leidigung und Vergehens gegen die öffentliche Ordnung
zuſätzlich zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Die Vorarbeiten für die Jnſtandſetzung der Jahns
höhle ſowie des Zuganges zu derſelben befinden ſich
gegenwärtig in beſtem Fluſſe und ſind ihrer Beendigung
nahe, ſo daß in kürzeſter Zeit an die Ausführung des Pro-
jektes herangegangen werden kann. Bekanntlich iſt zunächſt
die Schmückung der Höhle mit einer Tafel in Ausſicht
genommen, welche, 1,50 m im Geviert, entweder das
Reliefportrait des Turnvater Jahn mit einem ſich darum
windenden Eichenkranze, oder das vierfache TurnerF
tragen ſoll. Aus welcher Maſſe die Tafel hergeſtellt, ob
ſie gegoſſen oder aus Stein gehauen werden ſoll, wird erſt
in einer Sitzung des mit der Ausführung beauftragten
Comités am nächſten Mittwoch feſtgeſtellt werden. Be
ſonders beſtimmend für dieſe Wahl wird jedoch die Summe
des aufgebrachten Geldes ſein, welche allerdings hinter der
Erwartung zurückgeblieben iſt. Einige Beiträge ſtehennoch in Ausſicht, Krner aber wird am Mittwoch, den 25.

September Abends 8 Uhr in Müllers Bellevue zum Beſten
der Angelegenheit ein Concert von der Kapelle des Herrn
Thielſcher veranſtaltet werden, wobei vielleicht auch ein
hieſiger Geſangverein mitwirken wird. Jmmerhin ſoll aber
darauf Rückſicht genommen werden, bis zum 18. Oktober
die Tafel zu vollenden, ſo daß an dieſem Tage die Ein
weihung ſtattfinden kann. Die Herſtellung eines Zu-
ganges zu der Höhle von oben her wird vorausſichtlich
bis zum Frühjahr verſchoben werden, da die erforderlichen
Koſten noch nicht vorhanden ſind und im Laufe des Win-
ters beſchafft werden müſſen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer des
Oberpoſtdirektions-Bezirks Halle betrug im Auguſt 1878
7261,20 in den vier Vormonaten 26658,05
mithin vom 1. April 1878 bis 31. Auguſt 1878 33919,25
gegen 37643,50 im gleichen Zeitraum des Vorjahres

3724,25 (Für das ganze Deutſche Reich be
tragen dieſe Summen reſp. 506196,90 2054258,05
2560454,95 2844431,30 283976,35

Meldungen am 14. September 1878.
Aufgeboten: Der Dienſtmann O. Glaſer, kl. Brauhausgaſſe 22.,

und A. Flohr, gr. Ulrichsſtraße 39. Der Geometer H. Rudloff,
Franckenplatz 7, und L. Cundius, gr. Klausſtraße 33. Der Maler-
meiſter R. Schweppe, Martinsberg 11, und A. verw. Köhler,
Kapellengaſſe 14. Der Privatdocent Dr. jur. W. L. F. Scholl
meyer, Halle, und H. M. E. Eppner, Berlin. Der Bahn-
Aſſiſtent J. O. L. Bäthge, Halle, und A. Strödike. Neehauſen.

Eheſchließungen: Der Schaeider F. Titz, Schmeerſtraße 15,
und G. Flörke, Geiſtſtraße 37.

Geboren: Dem Schriftſetzer H. Gundlach ein Sohn, Breitenſtraße
22. Dem Maurer T. Berbig eine Tochter, Brunoswarte 10b.

Dem Kaufmann W. Welſch ein Sohn, Klausthorvorſtadt 13.
Dem Locomotivführer G. Wilheſm ein Sohn, Merſeburger-

ſtraße 44. Dem Schloſſer E. Heidland eine Tochter, Spitze 33.
Dem Keſſelſchmied C. Schumann eine Tochter, Spitze 3.

Dem Ziegeldecker A. Stöcklein eine Tochter, kl. Schlamm 9. Deut
Schloſſer F. A. Schurig ein Sohn, gr. Ulrichsſtraße 11. Eine
unehel. Tochter, Langegaſſe 16.

Geſtorben: Des Handarbeiter A. König Sohn Willy, 7 Monat
2 Tage, Bronchitis, Gommergafſe 5. Der Koch Anton Leibold,
35 Jahr 1 Monat, Schwindſucht, Strafanſtalt. Des Handar-
beiter J. Müller Sohn Franz, 11 Tage, Schwäche, Gerbergaſſe 8.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein,
Meldungen am 11. September 1878.

Geboren: Dem Metalldreher G. A. Runkewitz ein Sohn, Schul
gaſſe 2. Dem Fuhrmann A. C. Horn eine Tochter, Reilsſtraße
mag on Bergmann J. Ch. C. Wilsdorf eine Tochter, Breiten-

raße 5b.
Geſtorben: Des Bahnarbeiter C. J. L. Schmidt Tochter, 4 Jahr

7 Monat 7 Tage, Scharlach, Brunnengaſſe 56.
Meldungen am 13. September.

Dem Bäckermeiſter J. E. Petri ein Sohn, Trothaiſche
traße 5.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. W. Lehmann Tochter, todtgeb.,
Triftſtraße 20. Des Handarbeiter H. F. Harder Tochter, 6 Jahr
9 Monat 9 Tage, Rachenbräune, Ränzelgaſſe 5 a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. September.

Kronprinz. Hr. Rechtsanwalt Donnier m. Fam. a. Wien. Hr.
Fabrikant Freiburg m. Frau a. Berlin. Hr. Amtmann Albert
m. Frau a. Cöthen. Hr. Oekonom Ruſche a. Wickenſen. Die
Hrrn. Kaufl. Birkner a. Lennep, Rabener a. Leipzig, Krauter a.

Berlin, Mörs a. Bielefeld, Schulz a. Roſtock, Wieſe a. Hannover,
Ludwig a. Berlin, Pommer a. Leipzig.

Stadt Zürich. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Rohde a. Berlin. Hr.
Mechaniker Franzke a. Straßburg. Hr. Generalagent Ereuzberg
a. Wurzen. Hr. Hotelier Landmann a. Creuznach. Hr. Amtmann
Ruppert a. Königſtein. Hr. Kreisgerichtsrath Sauerbrei a. Wies-
mar. Hr. Fabrikant Büttner a. Berlin. Hr. Fabrikant Lohagen
a. Breslau. Hr. Fabrikant Wittkower a, Berlin. Hr. Dr. Aßmann
a. Como. ie Hrrn. Kaufl. Küntzel a. Leipzig, Kretſchmar a.
Plauen, Thomſon a. Lübeck, Liebrecht a. Deſſau, Maurer a.
Bozen i. F., Bauermeiſter a. Lüttich, Cohn m. Fam. a. Dresden,
Berthold a. Cöln, Reinhardt a. Jauer i. Schl.

Stadt Hamburg. Frau Gräfin Beuſt m. Begleitung a. Berlin.
Hr. Dr. Heilmann a. Melle. Hr. Prediger Piek m. Frau a.
Straßburg. Frau Cäſar a. Johannettenthal b. Detmold. Fräul.
Opitz m. Begleitung a. Lomnitz. Hr. Fabrikant Böhlau m. Frau
a. Odeſſa. Hr. Rentier Anders m. Frau a. Stralſund. Hr. Rentier
Bauer a. Stralſund. Die Hrrn. Kaufl. Schürmann a. Bremen,
Scherlinsky a. Berlin, Miebach a. Crefeld, Aſcher u. Hirſchfeld a.
Berlin, Kahn a. Aachen, Franz a. Berlin, Möller m. Frau a.
Hamburg, Behrens a. Berlin, Harms a. Bremen, Fränkel a.
Frankfurt, Herrnſtadt u. Mautner a. Berlin, Flebbe a. Hamburg,
Kalkhoff a. Remſcheid, Segnitz a. Bremen.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Butte a. Wien, Goldſtein a-
Plauen, Meyer a. Berlin, Becker a. Breslau, Berju a. Berlin,
Berendt a. Frankfurt, Schmidt a. Cottbus, Deuſch a. Heilbronn,
Kluge a. Magdeburg, Löwenſtein a. Hamburg, Schirmer a. Nord
hauſen. Hr. Bauunternehmer Cheſergen m. Frau a. Oſterode.
Hr, Rentier Kirſchner a. Saarbrücken. Hr. Oberlehrer Herrmann
a. Dresden. Hr. Fabrikbeſitzer Steinberg a. Wien.

Goldene Kugel. Graf v. Finkenſtein m. Fam. u. Bedienung a.
Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Beſſer m. Frau a. Pommern.
Hr. Baumeiſter Bohne m. Frau a. Frankfurt a. O. Hr. Real-
lehrer Hofmann m. Fam. a. Duisburg. Hr. Stud. Perabo a.
Boſton. Hr. Rentier Malſchenock m. Frau a. Poſen. Die Hrrn.
Kaufl. Malochenock a. Strehlen, Grunsfeld a. Sondershauſen,
Berger a. Magdeburg, Honigbanm a. Landshut, Hopf a. Frank
furt a. M., Lewy a. Eſchwege. Hr. Profeſſor Hildebrandt m. Frau
a. Berlin. Hr. Leg.-Rath Schmidthalz m. Frau a. Haag. Hr.
Jnſpector Hanſorl a. Berlin. Hr. Director Steinhardt a. Stettin.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Winter a. Dresden, Dommick
m. Frau a. Nordhauſen, Richter a. Schandau, Waldeck a. Arnſtadt,
Wittmann a. Berlin, W a. Hamburg. Hr. Gutsbeſitzer Richter
m. Frau a. Raguhn. r. Jnſpector Woltersdorf a. Arnſtadt.
Hr. Jnſpector Arras a. Berlin. Hr. Rentier Arnold a. Schandau.
Hr. Gutsbeſitzer Kortum a. Aſchurbe.

Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte.
Kaſſel, d. 14. September. Als nächſtjährigen Verſammlungs

ort wählte heute die Verſammlung (wie bereits gemeldet) Baden-
Baden und zu Geſchäftsführern Dr. Baumgarten und Dr. Schliep.
Anträge für die Errichtung eines literariſchen Denkmals für den
Naturforſcher Oken, ſowie über die Nichtzulaſſung von Frauen
zu Vorträgen wurden der nächſten Verſammlung überwieſen,
ein dritter Antrag über die Unzuläſſigkeit vorheriger Publi-
kation der in den Sitzungen zu haltenden Reden ward ohne weitere
Debatte angenommen. Hierauf erhielt Prof. Aeby aus Bern das
Wort zu ſeinem Vortrage über das Verhältniß der Mikroce-
phalie zum Atavismus. Redner entwickelte, daß der deduktive
Schluß der Abſtammung des Menſchen von thieriſchen und zwar
affenähnlichen Vorfahren auf Grund der DeſzendenzTheorie zwar von
den meiſten Naturforſchern als richtig angenommen werde, materielleBeweiſe indeß noch vielfach t ßivern wirkliche Uebergangsformen

bis jetzt weder foſſil noch lebend aufgefunden ſeien. Die von Karl
Vogt auf Grund unzureichenden Materials als Atavismus oder Rück-
ſag aufgefaßte Mikrocephalie gehöre lediglich in die Reihe patho-
ogiſcher Erſcheinungen. Ueberhaupt müſſe man ſich hüten, die

Theorie des Atavismus, vielfach wirklich eine helle Leuchte auf dem
dunklen Pfade der Stammes-Geſchichte, nicht zum Jrrlicht werden
u laſſen, indem man äußerlich Aehnlichkeiten, die aus ganz verſchiedenen oft pathologiſchen Urſachen entſtehen könnten, für Beweiſe

von Verwandtſchaft und Abkunft halte. Wäre die bis auf ein Viertel
des normalen Umfangs herabgehende Verkümmerung des mikrocephalen
Gehirns und Schädels wirklich ein Rückſchlag, ſo müßte fie auf eine
und dieſelbe Urform hinweiſend, während nach den Beobachtun-
gen des Vortragenden ihre individuelle Verſchiedenheit ſehr groß iſt.
Auch ſpricht die Verzerrung von Gehirn und Schädel wie die bei
keinem Thiere derartig wiedergefundene Rückbildung grade des Stirn
e für einen abnormalen, abſeits liegenden Zuſtand. Der

Nikrocephale iſt das Mittelglied zwiſchen dem normalen Menſchen
und der gehirnloſen Mißgeburt, nicht aber dem Affen, eine Anſicht,
die durch ähnliche Mikrocephalie bei Kalbsmißgeburten geſtützt wird.
Zum Schluß wies der Redner nochmals darauf hin, daß, wenn auch
dies Beweismittel nicht haltbar ſei, der wiſſenſchaftliche Forſcher
trotzdem die genetiſche Kontinuität zwiſchen Thier und Menſch aner-
kennen müſſe.

Nach längerer Pauſe folgte der Vortrag des Botanikers de
Bary über Symbioſe. Redner gab eine zwar kurgefaßte, aber
prägnante Ueberſicht der in der organiſchen Natur vorkommenden
Genoſſenſchaften ungleichnamiger Arten und ging ſpezieller auf einige
mit den Aſſoziationen im Thierreich nicht ganz zu paralleliſirende
Erſcheinungen im Pflanzenreiche über. Nächſt intereſſanten Symbioſen
einiger Algen mit der dem Farrenkraut ähnlichen Azolla und den
Lycadeen wurde die große Klaſſe der Flechten beſprochen, welche nichts
Anderes als Genoſſenſchaften gewiſſer Pilze mit ganz beſtimmten,
ihre Wirthe durch die von ihnen erzeugte Kohlenſäure ernährenden
Algenarten find. Jndem ſolche Symbioſen gegenſeitige Formverän-
derungen im Gefolge haben, die ſich künſtlich durch Zuſammenfüh-
rung oder Trennung der betreffenden Pflanzen herbeiführen oder ver
hindern laſſen, bieten ſie eins der ſo oft geforderten experimentellen
Beweismittel für die ihre kauſale Erklärung gebende Deſzendenz-
theorie. Den Schluß der Sitzung bildete der Vortrag des bekannten
Vertreters der Anſteckung als allgemeine Krankheitsurſache, Prof. Klebs
aus Prag, über Jnfektionskrankheiten. Nach einigen, namentlich auf
Prof. Häckel gemünzten Seitenhieben über das Verfechten unbe-
wieſener Theorien präziſirte der Redner den Gegenſatz zwiſchen ſeinen
eigenen und den Lehren ſeines Freundes Virchow, welch letzterer als
Begründer der Cellularpathologie die Krankheits-Urſachen in den
aktiven Veränderungen der eine große Selbſtſtändigkeit dokumentiren-
den Zellen ſucht während Profeſſor Klebs dieſe ſämmtlich als ſekun-
däre Folgen des Eindringens von Jnfektions-Organismen anſteht.
Selbſt in krebsartigen Geſchwulſten ſoll die anſcheinend autonome
Thätigkeit der Zellen nur eine Folge der veränderten Ernährung
durch die Veränderung der Blutgefäße 2c. ſein. Auf Grund dieſer
neuen Erkenntniſſe forderte der Vortragende eine rationelle Aenderung
des Heilverfahrens, indem die Hauptaufmerkſamkeit nicht auf die
Hebung der Veränderung in den Geweben, ſondern auf die Beſei-
tigung der allein urſächlich wirkenden Jnfektionsorganismen zu
richten ſei.

Wermiſchtes.
[Die rechte Hand des Grafen Moltkeſ iſt

von dem Profeſſor Frantz in Gyps modellirt. Der Feld
marſchall hat auf den Wunſch des Künſtlers ſich der Pro
cedur unterzogen, ſeine rechte Hand, die ſo viele wichtige
und hiſtoriſche Actenſtücke entworfen und unterzeichnet hat,
mit Gyps umhüllen zu laſſen, um dadurch einen möglichſt
genauen und getreuen Abdruck zu gewinnen. Die drei
erſten Finger halten einen Stift, während der fünfte
Finger geſtreckt iſt. Die Hand iſt ſo modellirt, daß ſie
aufrecht ſteht, als ob eben ein Actenſtück unterzeichnet iſt,
ſo daß man nicht blos die Oberfläche ſieht, ſondern auch
alle einzelnen Linien der inneren Handfläche. Die Hand
zeigt in allen ihren Theilen eine vollſtändige Proportion.
Das Handgelenk iſt von dem geſtickten Uniformärmel um
geben und ragt aus einem Theil des Mantelärmels her
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vor, der zugleich den Uebergang von der Plinthe zu der 258--286 Mark pr. 1000 Kilogramm. Raps 270--280 Mark, Erbſen
gelb und grün 16--19 Mark, do. Victoria 20--21,50 Mark, Linſen

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
Hand vermittelt. Sie ſteht auf einer viereckigen Plinthe, 18-—-27 Mark, Bohnen, weiße, 22-24 Mark, Viehbohnen 15.- 16 14. September. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
an deren vier Ecken Blätter angebracht ſind während an Mark, Wicken 14——15 Mark, Gerſtenmehl, weiß, 15-— 15,50 Mark, do. Luftdruck Par. Linien 333,89 33364 333,29 333,61
der vorderen Seite die Jnſchrift: „Gr. Moltke“ mit Futter- 13--14 Mark Graupenfutter 7——8 pro 100 Kilo See z 733 r h er

i iftzü a ingravirt iſt. gramm.den eigenen Schriftzügen des Feldmarſchalls eingravirt iſt Bernburg, d. 14. September. r pr. 2000 Pfd. netto r Millim. 12 01 12,74 12552 12,42
170--186, Roggen 130--141, Gerſte 150-206, Hafer 145--155, e er YPar. L. 328,57 327,99 327,74 328,10

Marktberichte. Erbſen, Victoria 185-200, Mais 136,00, Kartoffeln pr. 2400 Pfd. trockenen Luft Mm. rat,19 73383 73932 72213Erfurt, den 14. September. (G. E. Kühlewein.) Die ſeitherige 45—54, Oelkuchen pr. Ctr. 7,50 8,00, Weizenmehl 00 14,30, Rel. Feuchtigkeit 94,3 89,2 94,5 86,0
chöne Witterung erhielt ſich auch während der verfloſſenen Woche. Roggenmehl 0 u. la 10,00, Graupenfutter 6,25 Weizenkleie 4,70, Wärme Réaum. 12,1 16,8 12,6 13,8
unſere Landzufuhren erreichten nicht den erwarteten Umfang und 5,50, Rohzucker 960 32,50, Rohzucker 929/, Nachpr. Wärme Celfius 15,13 21,00 Tr 17,29

obſchon Käufer ſich weniger ſneigt zeigten, höhere Forderungen für 28,50, Chiliſalpeter 15,50, Peru Guano, aufgeſchloſſ. 13,25, Wind NW I. NWI. NWI. S
gringere Sorten Gerſte zu bewilligen, hat das Angebot von guter Ammon. Superphosphat 13,75. S wolkig 6. wolkig 6. bedeckt 10.] wolkig 7rauwaare leichten Abſatz gefunden. Weizen wie Roggen in Die heutige ProductenBörſe hatte das Gepräge ihrer Vor olkenform Cum. Cum. Nimbus.
ſchöner Waare beachtet. Hafer nur zu billigeren Preiſen verkäuflich. gängerinnen.

Weizen 190--204 Mark, Roggen 145--155 Mark, Gerſte 150
174 Mark, Hafer 138--144 Mark, Leinſaat 270--295 Mark, Dotter genommen.

Es wurden bedeutende Poſten Getreide zu letzten
otirungen und Kartoffeln zu anziehenden Preiſen aus dem Markt

Her a rnngen in Leipzig.] Man kann mit vollem Rechte ſagen,
die WagnerAufführungen zu Leipzig im verfloſſenen Frühjahr (Rheingold und Wal-
küre) haben in und außerhalb Deutſchlands das Aufſehen der gebildeten
Welt erregt. So dürfte es keinem Zweifel unterliegen daß die Direktion bezüglich
des 2. und 3. Tages der Wagner-Trilogie, deren Aufführungen laut Jnſerat in den
nächſten Tagen beginnen werden denſelben Eifer, dieſelbe Sorgfalt und denſelben
Glanz in der Ausſtattung entwickeln wird. Dazu kommt, daß es keine Bühne giebt,
welcher einer Reihe ſolcher auserleſener Sänger zu Gebote ſert wie dem Leipziger
Theater. Allen voran nennen wir Marie Wilt, deren Ruf durch Europa klingtund neben welcher als Brunhilde keine Rivalin denkbar iſt. Jhr Partner dent

Unger, der vom Meiſter auserkoren wurde, die Rolle des Siegfried in Bayreuth
u creiren. Den Wanderer in Siegfried und den Hagen in der Götterdämmerung
ngt Otto Schelper, deſſen Allerich im Rheingold eine ebenſo unvergeßlich großekeſtung bleibt, wie ſein Wotan in der Walküre.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 17. September

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet von 10--1 Uhr täglich. Die Ausleihung der
Bücher erfolgt täglich von 12 1.

Marien Bibliothek: Nm. 2-—3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.Städt es Leihhaus: von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterrichtu. Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. g „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8“/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Volksbibliothek: von 7 8 geöffnet im Rathhaus.

v 7 r Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe
ſchule: Ab. 8 r Phyſik, Deutſch, Zeichnen.

Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thiemes Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Turnverein le Ab. 8 Turnübung in Bellevue.all. Volks Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.

ang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
r Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool wefel,
alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. J

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Bad und in
der Reſtauration zum d bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,

Bekanntmachung.
Nachdem die hieſigen Vereine, Gewerke, Fabriken c. ihre Be

theiligung an der am 22. d. Mts. ſtattfindenden Feier der Enthüllung
des hieſigen Siegesdenkmals in einer ſo reichen Anzahl zugeſagt haben,
daß dieſer Tag ein wahrer Volks- Feſttag für unſere Stadt zu werden
verſpricht, ergeht an die Bürgerſchaft das ergebene Erſuchen, denſelben
auch äußerlich durch Schmuck der Häuſer mit Fahnen c. als ſolchen
erkennbar machen zu wollen.

Gleichzeitig wird die Bürgerſchaft, ſoweit derſelben die erlaſſenen
Zeichnungsliſten nicht zugegangen ſein ſollten, hiermit ergebenſt einge
laden,

wird,

e ſich bei dem an dieſem Tage Nachmittags 2 Uhr im Stadt-
ſchützenhauſe ſtattfindenden Feſtmahle zu betheiligen,

daß der Preis des Couverts incl. Muſik, aber excl. Wein vier
wobei bemerkt

Mark beträgt und Anmeldungen bis Mittwoch den 18. d. Mts. ſo
wohl von dem Kaſtellan im Stadt-Schützenhauſe, als auch in dem
PolizeiVerwaltungsGebäude, Zimmer Nr. 16, entgegen genommen
werden.

Halle a/S., am 14. September 1878.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Comiteés zur Errich-

tung eines Siegesbrunnens auf hieſigem Marktplatze.

cC——

Probenummern auf Wunsch gratis und franko.
55

Einladung zum Abonnement
pro IV. Quartal 1878

auf die

zesisehe Presss
Grosse politische und Handels Zeitung.

Sechster Jahbrgang.
Haupt Insertions Organ für die Provinzen

Schlesien und Posen.
Täglich drei Auscaben Fräh, Mittag, Abend.

Chefredacteur: Dr. Alex. Meyer.
Verlag von s. Schottlaender in Breslau.

Abonnementspreis:
bei allen Post-Anstalten des Deutschen Reiches und

1 in Oesterreich- Ungarn pro Quartal 5.75aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh gewöhnliche Waſſerbäder von 26 für die letzten zwei Monate fur re 5 384
gie ln 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche für den letzten Monat im Quartai n

egenmilch.Bad Witt nd. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen; Die „Schlesische Presse“ enthält in der
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

e e Morgen-Ausgabe:Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Zwei reiſende der Eine, angeblich der Schloſſer

Johann Schneider, von großer Statur, mit kleinem Schnurrbart,
bekleidet mit ſchwarzem Stoffrock, Sommerhoſe und Tuchrock der An
dere, angeblich der Schmied Ferdinand Schmunk, von unterſetzter
Statur, bekleidet mit blauem Jaquet, graugeſtreifter Hoſe, buntem
Hemd und ſchwarzſeidener Mütze, ſind dringend verdächtig, am 9. Auguſt
d. J. bei Wettin einen Raub verübt zu haben. S

Jch bitte auf dieſelben zu vigiliren und dieſelben im Betretungs-
falle an die Königl. Kreisgerichts-Commiſſion zu Wettin abzuliefern.

Halle a/S., den 12. September 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

San nkieiännüber Maurerarbeiten, behufs Erbauung einer Brücke

vor Rittergut Venkendorf bei Halle aS.
Zeichnungen, Koſtenanſchlag liegen in meinem

Atelier, Halle, Königsplatz Nr. 2,
zur Einſicht aus, woſelbſt auch die Offerten bis
zum 24. Septbr. angenommen werden.

u P edde.
GrundſtücksVerkauf. Pacht-Cesneb.

Von dem früher Scharre' ſchen Ein mit der Branche durchaus
Zimmerplatze vor dem Klausthore, vertrauter, nicht unvermögender
dem ſogenannten Saalhofe, ſollen junger Mann, wünſcht ein Mate

Tägliche Leitartikel,
ragenden Publizisten,

Nachrichten;

Original Correspondenzen von hervor-
Original-Depeschen und Berichte von allen

bedeutenden Orten des In- und Auslandes,
ferner interessantes und reichhaltiges Feuilleton Be-

Provinzial- und Lokal-

sprechungen aller wichtigen Erscheinungen in Theater, Kunst und
Literatur. Romane und
Schriftsteller der Jetztzoeit.

ovellen der beliebtesten und bedeutendsten
tMittag Ausgabe:

Politische, populär geschriebene Uebersicht, kritische Erörte-
rung der neuesten Ereignisse, vollständige Kammerberichte aus dem
Abgeordneten- und Herrenhause,
vingzielles,
Lebens,

sowie aus dem Reichstage Pro-
Correspondenzen aus allen Gebieten des öffentlichen

neueste Handels-Nachrichten, Notizen über die Producten-
Börsen, politische und commerzielle Original-Telegramme.

Abend- Ausgabe:
Ausfühbrlichen Cours- Bericht und telegraphische Nachrichten von

allen bedeutenden Börsenplätzen vom gleichen Tage, Mittheilungen
über alle Zweige im Gebiete des Handels und der Industrie; Leit-
artikel aus den Federn nambafter National-Oekonomen über die wich-
tigsten Handels- und Wirthschaftsfragen. Zuverlässige Notizen über
den Stand aller Actien-Gesellschaften und Vereine.

Inserate sind in der weitverbreiteten „Schlesischen Presse“
vom günstigsten Erfolge.

Insertions- Gebühr nur 20 P. pro Petitzelle.

2500 Thlr.
werden als erſte Hypothek auf
Acker per 1. Oktober oder ſpäter
geſucht. Adr. sub. H. 835 an
Haaſenſtein Vogler hier
erbeten. [H. 52835.]

Wirthſchafterinnen, Kochmamſells,
Köchinnen, Stuben, Haus und

einige mit Gebäuden beſetzte Par
zellen verkauft werden. Reellen
Käufern kann ein Theil des Kauf-
geldes geſtundet werden. Die nä-
heren Bedingungen erfährt man
durch den Maurermeiſter Herrn
Steinhauf, in deſſen Comptoir
auch ein genauer Situationsplan
des Grundſtücks ausliegt.

Für eines der größten Fabrik u.
Engros Geſchäfte Magdeburgs wird
pr. ſofort ein Lehrling, event.
gegen ſofortige monatliche Vergü-
tung geſucht. Gef. Adreſſen er
beten durch Haasenstein G Honig zur Bienenfütterung
a in Magdeburg sub offerirt Erichson Fritzsche,
B. M. 290. (H. 54069.)

rialwaarenGeſchäft zu pachten er
bittet gef. Offert. sub L. 824. an
Haasenstein Voglerin Nordhauſen.
Ein Steiger, 30
in ſchwierigem Braunkoh-
len-Tiefbau und mit Ma-

ſchinen und Pumpen bewan-
dert, ſindet ſofort oder bis
Neujahr Stellung auf der
GrubeFriedrich Christian,

Aschersteben.

gr. Ulrichsſtr. 20.

Kindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Eine junge gebildete Dame
(Waiſe), in allen Zweigen der
Wirthſchaft erfahren, ſucht als Wirth
ſchafterin bei 1 einz. Herrn baldigſt
Stellung. Gefällige Offert. unter

der Exped. d. Ztg. erbeten.
Bei Jl menau in Thüringen wer

den Eiſenbahn Arbeiter
zen guten Lohn u. hohe

ccordpreiſe jeder Zeit ange
bei dennommen. Meldungen

Schachtmeiſtern daſelbſt.

M. H. durch Ed. Stückrath in

Jch ſuche für mein Colo-
nialwaaren- Geſchäft zum 1.
Oetober er. einen jungen
Mann als Verkäufer.
Halle a S., d. 16. Se t. 78.

Gustav Henning.
Eine herrſchaftliche Wohnung

Salon, 6 heizbare Zimmer, Küche,
Badezimmer c., mit Gartenpro-
menade, im Preiſe von 750 Mark,
iſt zu vermiethen und ſofort zu be
ziehen Villa Lud ete.

Landwirthſchafterinnen,
1 im Kochen u. Handarb.
ausgeb. jung. Mädchen, 1
jung. Landmädchen, das ein
Jahr ff Küche erlernt, verſchied.
Dienſtmädchen mit guten Bü-
chern ſuchen Stellen durch
Emma Lerehbe, Hallea/S.,
Rathhausg. 14 (zur Glocke).

10 bis 12 tüchtige Kes-
selschmiede erhalten
dauernde Arbeit in der Dampf
keſſelfabrik von
Chr. Meyer Nachfolger.

Gebguer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 14.--15. September: 11,4 R.

14,25 C.

Bekanntmachung.
Der aus dem hieſigen Orte füh-

rende Communicationsweg, nach
Gödewitz und Pfützenthal füh-
rend, iſt bis auf Weiteres geſperrt
und wird den Paſſanten mit Fuhr-
werken der vom ſogenannten Langen-
ſtein hierher führende Fahrweg an
gewieſen.

Fienſtedt, d. 11. Sept. 1878.
Die Ortsbehörde.

Ein Geſchäftshaus in der
Nähe der Bahn mit großen
Räumlichkeiten iſt preis
werth zu verkaufen. Näheres
in der Annoncen- Expedition
von J. Barck G Co., gr.Ulrichſtr. 47 I.

Die Parterre-Etage des großen,
ehemals Otto'ſchen Hauſes zu
Weißenfels, Jüdenſtraße, nebſt
Ställen u. Remiſen im Seitenflü-
gel, ſowie einem nach der Kalans-
gaſſe belegenen Speichergebäude,
zum Betriebe jedes Geſchäfts, beſ.
Produktengeſch. geeignet, ſteht zum
1. Octbr. er. oder zu Neujahr zu
vermieihen. Bez. Offerten werden
ebenda angenommen von Mittwoch
bis Freitag dieſer Woche, ſpäter bei
Paſtor Hennicke in Barby a E.

Eilen! Eilen!
Nurnoch wenige Tage

findet diesmal der fabel-
haft billige Ausverkauf,
beſtehend in
Seidenband, Weißwaa-
ren, Gardinen, Woll

waaren, Schürzen,
Röcken, Tüchern Strüm-

Geſundheitshem-
en, Cravatten, Shlip-

ſen, Decken, Corſets,
Stickereien, alle Arten
wollener Tücher, Kragen,
Stulpen,

und tauſend anderen Artikeln, zu
bisher noch nicht dageweſenen
billigen Preiſen ſtatt. Jch bin
bereits zum 6. Male am hieſi-
gen Platze und iſt die Reellität
und Billigkeit für nur gute
Waaren vollſtändig bekannt. Da
ich erſt zum Frühjahr hier ein-
treffe, ſo liegt es im Jntereſſe
eines Jeden, ſeinen Bedarf für

Winter vollſtändig zu decken.
Großartige Auswahl in allen

Fabelhaft billige, noch
Nur

Artikeln.
nie dageweſene Preiſe.
reelle, friſche Waare.

Es verſäume Keiner die gün-
ſtige Gelegenheit

Adolf Münzer
aus Berlin.

gr. Schlamm 10),
im Hauſe der „Forelle“.

Billig! Billig!
Ich bim von meiner

Reise zurückgehkehrt.
Dr. Pott.

Jch bin von der Reiſe zurückge
kehrt. Prof. Holländer.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Sonnabend den 14. Sept. 5/, Uhr

Nachmittags rief der Herr unſern

Ferdinand nach kurzem aber har
tem Kampfe zu ſich in ſein himm
liſches Reich.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid
die tiefbetrübte Familie

Buckow.
Klein-Wirſchleben,
d. 15. Septbr. 1878.

Beerdigung findet in Bern-
burg Dienstag d. 17. Sept. Nach
mittags 4 Uhr vom Trauerhauſe,
Bahnhof-Straße Nr. 4, aus ſtatt.

heißgeliebten Sohn und Bruder
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